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Der Beginn der zweiten Woche.
Die heutige Vollsitzung .

lEig . Kouferenzdienst des Karlsruher Tagblatt .)

F . D Locarno . 12. Okt.
Mit lebhafter Spannung wurde die heutige

Vollsitzung erwartet , die programmäßig
um 10K Uhr begann . Nach allgemeiner Anffas -

sung kann diese Sitzung für das Schicksals
der Konserenz entscheidend sein , nach-

dem in der Pause von Samstag und Sonntag
den maßgebenden Delegierten und Regierungen
hinreichend Gelegenheit und Zeit gegeben war .
sich über die Möglichkeit und die Tragweite
eines Ausgleichs über den Artikel 18 der

Bölkerbundssatzung schlüssig zu werden . Die

in Stockung geratene Konferenz dürfte sich

heute entscheiden , ob sie unverrickteter Dinge
oder mit halben Entschlüssen auseinandergehen
oder eine Verständigung auf Grund allseitiger

Zugeständnisse und Opfer herbeiführen will .

Die Hauptschwierigkeit liegt bekanntlich darin ,
eine Formel zu finden , die die Wirksam -

keit des Artikels 16 genau festlegt

und für alle Teilnehmer bindend ist .

Begegnung Stresemanns
mit Skrzynski.

lEig . « unseren,dienst des Karlsruher Tagblatts .)

F . D . Locarno . 12. Okt .

Vor der heutigen Vollsitzung der Konferenz
hat sich Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann zu Briand begeben , bei welcher Ge -

legenheit ihm der polnische Außenminister
Skrzynski vorgestellt wurde und so die
erste persönliche Begegnung mit diesem in Lo-
earno erfolgte . In der viertelstündigen Un -

terredung besprachen die drei Minister auch
den Stand der Verhandlungen , soweit sie sich
auf die Verhältnisse im Osten beziehen .

Mussolini kommt nach Locarno.
F. D. Locarno . 12 . Okt . lEig . Dienst deSK . T .)

Wie von den italienischen Delegierten heute
mit aller Bestimmtheit versichert wird , kommt
Mussolini nächsten Donnerstag persönlich
nach Locarno , um am Abschluß der Konferenz
teilzunehmen .

politische Besprechungen auf dem
Langen See.

sEig , Konfcrenzdienst des Karlsruher Tagblatt .)

F .D. Locarno , 12. Okt .

Briand , Chamberlain und seine Gat -
tin , Reichskanzler Dr . Luther und Reichs -
außenminister Dr . Stresemann sind am
Samstag nach dem Mittagessen mit dem großen
Motorboot „Fiori d 'Arancio " <,L )rangenblüte )
zu einem gemeinsamen Ausflug auf dem Langen
See ausgefahren . Auf diesem kleinen Schiffe ,
das etwa 200 Personen faßt und das eigens für
diese Ausfahrt gemietet wurde , wurden offenbar
die Besprechungen dieser Hauptdelegierten der
Konferenz von Locarno über die wichtigsten Fra -
gen zwanglos fortgesetzt . Die Fahrt , an der sich
außer den erwähnten Ministern auch Berthe -
lot sowie der französische Pressechef Besnard
und die Juristen der Delegation beteiligten ,
dauerte über vier Stunden . Es wurde eine
Kreuzfahrt unternommen , die zunächst nach dem
gegenüber von Locarno liegenden Magadino
sowie dann südlich bis in die Gegend von Pal -
lanza führte . Bon dort kehrte das Schiff in den
Golf von Locarno zurück, legte jedoch nicht an ,
sondern fuhr noch einmal quer über den See ,
Um mit einer großen Schleife dann vor M8 llhr
zurückzukehren . Darauf kehrten die Herren ins
Hotel zurück. Chamberlain äußerte sich
den Journalisten gegenüber wie folgt : „Das be-
merkenswerteste Ergebnis in bezug auf dieses
Zusammentreffen ist . daß es überhaupt stattge-
funden hat und daß die Beziehungen zwischen den
Konferenzteilnehmern bis zu diesem Zeitpunkt
einen solchen Charakter annehmen 'konnten , daß
sie es gestatteten , eine solche Gelegenheit zu Er -
ärterungen zu wählen , von der Sie alle wissen ,
daß sie zwischen den einzelnen Mitgliedern ab -
seits von den Plenarsitzungen der Konferenz im
Gange sind . Ich bin recht befriedigt von
dem Ergebnis der Unterhaltungen , die wir heute
hatten , und denke , daß sie uns weiter einer Ver -
ständigung entgegengeführt haben . Aber ein
Großteil bleibt noch zutun , bevor
die Konferenz ihre Ausgabe beendet
haben wir d .

"

Sonntagsruhe in Locarno .
lEig . Konferenzbienst des Karlsruher Tagblatts .)

F .D. Locarno . 11 . Okt.
Die verschiedenen Delegationen haben den

heutigen Sonntag der Ruhe und Erholung ge-
widmet . Briand unternahm einen Ausflug
nach Lugano und Chamberlain begab sich
mit seiner Gattin und Mitgliedern der englischen
Delegation zum Tee nach Castagnola , während
sich die italienischen Delegierten teils nach
Pallanza teils nach Como begaben . Strese -
mann hat eine Autofahrt nach Pallanza gemacht .
Auf der Rückfahrt verzögerte sich die Reise , so
daß ein beabsichtigtes Zusammentreffen mit
Briand in Locarno . bei welcher Gelegenheit
Stresemann seinen polnischen Kollegen kennen
lernen sollte , ausfallen mutzte . Nunmehr ist sür
morgen vormittag eine solche Zusammenkunft
verabredet . — Die Besprechung Benesch mit
Minister Stresemann im Hotel Esplanade dauerte
eine Stunde . — Der Reichskanzler dagegen
hat den bei Locarno gelegenen Berg San Bei *
nardo bestiegen .

Caillaux berichtet .
WTB . Paris . 12. Okt .

Im Verlaufe des gestrigen Ministerrates hat
Caillaux Bericht über die Verhandlungen
erstattet , die er mit der Regieruna der Ver -
einigten Staaten zur Regelung der sranzösi -
scheu Kriegsschulden geführt hat . Die
Minister sprachen der französischen Delegation
und dem Finanzminister den Dank aus . Die
Prüfung des gesamten interalliierten Schulden -
Problems wird in späteren Zusammenkünften
der Minister sortgesetzt werden .

Die Agentur Havas will erfahren baben , daß
Caillaux im Verlaufe deS Ministerrats zu -
nächst die innerpolitischen Erwägungen aus »
einandergesetzt '' abe , die die Ansichten der lei »
tenden Kreise in den Vereinigen Staaten be¬
stimmen . wobei er die Haltung des S e n a -
tors Borah hervorgehoben habe , der unter
seinen Kollegen großes Ansehen genießt . Hier »
auf sei der Finanzminister aus Einzelheiten der
Verhandlungen eingegangen . Caillaux habe die
Vorteile und Nachteile ausgezählt , die
die Annahme des von Amerika vorgeschlagenen
provisorischen Abkommens sür die französischen
Finanzen bringe . Sowohl die Vorteile , als
auch die Nachteile seien so bedeutunasvoll , daß
es angebracht sei, ihre Folgen eingehend zu er -
wägen . Deshalb habe der Ministerrat beschlos-
sen , in eine umfassende Prüfung des Problems
einzutreten , bevor er seine Entschlüsse faßt . Die
Entscheidung werde also frühestens im nächsten
Ministerrat , der auf den 20. Oktober anberaumt
ist, erfolgen .

WTB . Washington . 12 . Okt .

Angesichts von Pariser Meldungen , die kran -

zösische Regierung würde das provisorische
Schuldenabkommen ablehnen , wird in amt .
lichen Kreisen erklärt , im Falle einer Ab -
lehnung werde Amerika keinen wei -
teren Schritt tun , bis Frankreich einen
positiven Borschlag machen werde . Amerika
könne eine abwartende Haltung einnehmen .

Die französische Streikbewegung .
WTB . Paris . 12. Okt .

Tiie " aae im Pariser Verkehrsstreik hat sich
aestern

"
kaum verändert . Der Verkehr der

Straßenbahnen und Autobusse wurde »nt ge -

wissen Einschränkungen durchgeführt . Nach

Mitteilung der Polizeipräsektur hat sich die
'
qabl der Streikenden gegen gestern vormittag

um im vermehrt . In Marseille . Bordeaux ,
ge üavre Chalons -sur -Saone und Lille , wo

allerdings
'

die Gewerkschaften gemäßigter Rich -

tung eine Gegenerklärung erlayeu haben , -st
ft- r streik für heute Montag ange -

ordnet Nack, der Agentur Havas ist ein

Streik der Eisenbahner sür heute nicht zu
"

Innenminister Schräm eck hat gestern vor -

mittag dem Ministerrat über den Stand des
Berkehrsitreiks und über die Möglichkeit des

sür den heutigen Montag »» gekündigten poli¬
tischen 24stündige » Proteststreiks Bericht erstat -
tet . Nach der „Liberte " sollen heute die le -
b e n s iv i ch t i g e n Fabriken und st ä d t i -
scheu Betriebe militärisch besetzt
werde » . Es wird serner in einigen Blät -
tern mitgeteilt , daß die Regierung Borkehrun -
gen getrossen habe , um den Verkehr sicherzu -
stellen . Die kommunistisch organisierten Chans -
seurc der A u t o d r o s ch k e it haben beschlos¬
sen . der Streikordre Folge zu leisten und am
Montag den Dienst einzustellen .

Belgische Zusiiztomödie . '
WTB . Paris . 11 . Okt .

Wie Havas aus Lüttich berichtet , hat das dor¬
tige Kriegsgericht den sächsischen Major Hasecker
in Abwesenheit zum Tode und den Kavallerie -
offizier Wolf zu 13 Jahren Zwangsarbeit ver -
urteilt . Gegen beide Offiziere hat das Kriegs -
gericht außerdem die milttlärifche Degradierung
angeordnet .

Ein Schandurteil gegen einen
pflichttreuen Eisenbahner.

dz . Landau . 10. Okt .

Der Eisenbahnverwalter H o l z m a n n von
Germersheim ist angeklagt , wegen belei -
digender Worte gegenüber zwei französischen
Gendarmen . Die Vernehmung des Angeklag -
ten , der beiden französischen Gendarmen und
eines Geudarmerieleutnants als BelastungS -
zeuget «, sowie der vier geladenen EntlastungS -
zeugen ergab folgenden Tatbestand : Am
1 . August d . I . betraten die beiden Gendarmen
den Bahnhof Germersheim , um mit dem
Schnellzug Wiesbaden —Straßburg nach Maxi -
miliansau zu gelangen . Als sie mit ihrem
ordre de transport die Sperre passieren woll -
ten . sagte ihnen der Kontrolleur , daß sie Fahr -
karten lösen müßten , und daß sie hierzu noch
Zeit hätten . Einer von den beiden ging nun
gegen den Fahrkartenschalter hin . kehrte aber
auf dem halben Weg wieder um , als er am
Schalter einige Leute stehen sah . Beide fingen
daraus ohne Fahrkarten aus den Bahnsteig .
Hier verlangte Holzmann die Fahrkarten und
sagte ihnen , als sie nur ihren ordre de trans -
port vorzeige » konnten , daß sie jetzt noch Zeit
hätten , eine Karte zu lösen . Die Gendaruien
verlangten darauf den Namen des Angeklagten ,
dieser aber antwortete , das habe mit der Sache
nichts zu tun . Es entspann sich nun ein DIs -
put , im Verlans dessen Holzmann die Worte
gebraucht haben soll : „Ich werde euch melden ,
dreckige Franzosen ! " Zwei Zeugen , die direkt
daneben gestanden waren und die Unterredung
mit angehört haben , versichern , daß Holzmann
diese Worte nicht gebraucht habe . Der
Staatsanwalt sieht in Holzmann einen den
Franzosen uusreuudlich gesinnten Menschen ,
der die Lage benützen wollte , um den Reisenden
und seinen Untergebenen ein Schauspiel vor -
zuführen und verlangt eine Geldstrafe von
1000 M , sowie ein Jahr Gefängnis ohne Be -
Währungsfrist . Der Verteidiger Dr . Führ be-
tont die Aussagen der beiden Zeugen , wonach
Holzmann die beleidigenden Worte nicht ge-
sprochen habe . Die Richtigkeit der Aussagen
der beiden Gendarmen wolle er in keiner Weise
anzweifeln , aber er fei der Ueberzenguug , daß
hier ein Irrtum vorliege . Im übrigen habe
Holzmann gehandelt , wie es seine Pflicht ist.

Der Gerichtshof spricht den Angeklagten mit
vier gegen eine Stimme schuldig und verur -
teilte ihn mit drei gegen zwei Stimmen zu
sechs Monaten Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe . Bewährungsfrist wird
ihm zugebilligt .

Ein Prozeß über die Vorgeschichte
der Revolution

TU . München . 12. Ott .
Die Süddeutschen Monatshefte hatten im

April und Mai 1924 unter dem Titel „Deutsch -
Tod und die Auswirkungen des Deutsch -Todes "
in zwei Hesten Darstellungen von Augenzen -
gen über die Zersetzungsarbeit in Heer und Ma -
rine und die Vorbereitung der Revolution ge-
bracht . Diese Darstellungen wurden in der
„Münchener Post " als Fälschungen bezeichnet ,
worauf gegen deren verantwortlichen Schrift -
leiter Beleidigungsklage erhoben wurde . Die
Verhandlungen , zu denen Sachverständige und
Zeugen aus ganz Deutschland geladen sind ,
nehmen am 19 . Oktober vor dem Amtsgericht
München ihren Anfang /

Weitere Aussperrungen in der Glasindustrie.
WTB - Dresden . 12. Okt . Wie der Schutzver -

band Deutscher Glasfabrikanten , Sitz Dres -
den , mitteilt , ist infolge der Streikbewegung in
der deutschen Weißhohl -Glasindustrie heute die
Aussperrung in den Bezirksgruppen Branben -
bürg , Lausitz und Schlesien in Kraft getreten .
Toweit erforderlich , sollen Bayern , Sachsen und
Thüringen folgen , falls keine Einigung zu -
stände kommt . Von der Aussperrung sind
bisher etwa 18000 Arbeiter be¬
troffen .

Die heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt -10 Seiten .

Pfälzer Brief .
Französischer System- oder Kurswechsel

in der Pfalz ?
«Von unserem Korrespondenten .)

Der französische Provinzdelegierte der Jnter -
alliierten Rheuila » dkommissio » für die Pfalz .
Paul Balot , wird nach Pariser Blättermeldun -
gen am 15 . Oktober seine » Posten in Speyer
verlassen : er ist zum Direktor der Pariser Ver -
waltungSstelle für Elfaß -Lothringeir ausersehen .
Die Nachricht von dem Rücktritt Valots kommt
auch für Eingeweihte überraschend .

AlS bei der Londoner Konferenz die bcrech -
tigte Forderung des besetzten Gebietes , die Ent -
Politisierung des Besatzungsregimes im Lon -
doner Pakt selbst festzulegen , unberücksichtigt
blieb und eS dem freien Ermessen der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission überlasse »
wurde , im „Geiste von London " Reformen durch »
zuführen , schien man im rechtsrheinische »
Deutschland geneigt , in der Abberufung des
Generale de Metz , dieses Vertreters der sran -
zösischen Sanktionspolitik am Rhein , einen
Kurswechsel der französischen Rheinlandpolitik
als Morgenröte der jetzt anbrechenden neuen
Zeit der Verständigung und Befriedung auch im
besetzten Gebiet zu sehen . Der Nachfolger des
Generals de Metz , des Militärs , wurde Paul
V a l o t , der Zivilbeamte . Er hat zunächst sei »
Amt » tcht angetreten und es wurde ein Stell -
Vertreter namens Rousseau ernannt . Ansang
des Jahres 1926 hatte General de Metz den
Schauplatz seiner Tätigkeit verlassen . Seine
Politik hatte kläglich Schiffbruch erlitten . Erst
am 28. 5. 25 trat Paul Balot sein Amt an , hat
es also nur 4 Monate verwaltet . Doch reicht
diese kurze Amtstätigkeit aus , die Richtigkeit
der Auffassung derer zu erhärten , die der Ab -
berusung des Generals de Metz und in seinem
Ersatz durch einen Zivilbeamten nicht das Auf -
geben der französischen Zielsetzungen am Rhein ,
sondern nur die Abkehr von einer Me -
t h o d e sahen .

Der Amtsantritt Paul Valots war , daö hat
die kurze Zeit seiner Amtstätigkeit zur Genüge
gezeigt , kein Kurswechsel , er war nur ein
Systemwechsel . General de Metz war im Laufe
seiner Tätigkeit als Provinzdelegierter zum
Anhänger des aktive » Separatismus geworden .
Paul Valot vertrat das System des legitimen
Separatismus , d . h . jener Bestrebungen , die
auf gesetzlichem , gewissermaßen versass » » gs -
mäßigem Wege das linksrheinische Deutschland
durch Bildung eines selbständigen Staates lang -
sam aus dem Bestände des Deutschen Reiches
lösen wollen und die von der französischen Be -
satznngsmacht darin durch Schwächung der beut -
scheu Staats - und Justizhoheit , durch Knebelung
aller staatsbürgerlichen Lebeusäußernngen der
Bevölkerung unterstützt werden . General de
Metz liebte es , in großer Uniform die militari -
sche Macht Frankreichs gegenüber der Bevölke -
ruug zu repräsentieren . Paul Valot hüllte sich
in die Toga des Friedens , gab sich im schlichte»
Bürgergewande als „Friedensfreund "

, suchte
mit schönen Worten von Friede und VerstänM -
gnng zu bestricken . Er arbeitete „unterirdisch ".
Aber hin und wieder während seiner AmtStätig -
keit zeigten Eretg » isse , wie die Ra » schbacher
Tragödie , die Verhaftung eines geistlichen Wür -
denträgerS auf offener Straße , gewisse Urteile
der französischen Militärgerichte , daß die histo -
rische französische Rheinlandpolitik unter der
Oberfläche in , linksrheinischen Deutschland
einen gefährlichen Brandherd nährt . Die staats¬
bürgerlichen und verfassungsrechtlichen Grund¬
rechte der pfälzischen Bevölkerung sind mit
Hilfe der bekannten geheimen Ausführungs -
bestimmungen des französischen Oberkommissars
zum Erlab der Interalliierten Rheinlandkom -
misston über die Beschränkung der Rheinland -
feiern unter Valot so unterdrückt worden , wie
nie zuvor , mit Ansnahme der Zeit de ? passiv ?»
Widerstands . So hat der französische Provinz -
delegierte Valot den „Geist von London " anfge -
faßt , als Beauftragter und Willensvollstrecker
des französischen Oherkommissars der Jnter -
alliierten Rheinlandkommisston , von dem der
französische Abgeordnete Uhry in der „ Ere
nonvelle " sagte , daß er im Rheinland wie 5t»
Prokonsul in einer entfernten Kolonie herrsche ,
und daß er die Befehle seiner eigenen Regierung
mißachte .

Ob Herr Valot freiwillig von seinem Posten
aus Speyer scheidet , oder ob ihm die Versetzung
nach Paris nahegelegt wnrde , ist nicht bekannt ,
sicher ist nur , daß er , wie man in der Pfalz zu
sagen pflegt , die Treppe hinauffiel , im Gegen¬
satz zu seinem Borgänger de Metz , den »ian in
die Wüste schickte . Doch wie dem auch sei, die
pfälzische Bevölkerung interessiert an den , Weg -
gang des Herr « Valot nur die Frage der
Nachfolgerschaft , oder vielmehr die Zu -
fünft des Postens eines französischen Provinz -
delegierten in der Pfalz . Diese Frage hat ge-
rade in der jetzigen Zeit allgemeine politische
Bedeutung , lieber de» Nachfolger des Herrn
Balot war bis jetzt i» der französischen Presse
noch nichts zu lesen . Wir sind nicht optimistisch
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Kloster und L u i n o vorbei , wo die Tresa müu -
»et , deren Wasser aus dem Luaanosee kommt .
Die Stimmung war inzwischen unter Auf -
Hebung aller nationalen Schranken so ausge »
zeichnet geworden , daß man sich aus Deck des
SchisseS zu einem improvisierten Tanzvergnü -
gen zusammenfand . Ohne Mißklang . was im -
inerhin bei den temperamentvollen Vertretern
der öffentlichen Meinung fast sämtlicher gro -
ben Nationen der Erde verdient hervorgehoben
zu werden , kam man nach achtstündiger Fahrt
nach Locarno zurück , wo für alle sofort die
Pflicht zur Arbeit von neuem rief . Wenn auch
die Reife eine wohlverdiente Aussvannung in
der schweren Arbeit der Berichterstattung be-
deutet hat , so brachte sie daneben manchen wert »
vollen Gedankenaustausch unter den Angehö -
rigen der verschiedenen Nationen , zu dem man
während der Tagesfron der letzten Woche bis -
her nur wenig Zeit fand .

Am Samstag abend hatte der Reichskanzler
und die Reichspresseabteilung die Presse zu
einem geselligen Beisammensein eingeladen .
Ministerialdirektor Kiep begrüßte dabei die
Gäste und Reichskanzler Luther bemühte sich
in seiner kurzen aber herzlichen Ansprache , mög -
lichst unpolitisch zu bleiben . Auch der Reicks -
minister Stresemann und alle übrigen De -
legierten sowie der deutsche Gesandte in Bern ,
Dr . Müller , nahmen an diesem zwanglosen
Zusammentreffen teil . Sie vermieden es aber
selbst im engsten Kreise , über die kurz zuvor
beendete Dampferfahrt der Minister zu spre -
chen , ein Zeichen dafür , daß gegenwärtig alles
im heikelsten und delikatesten Stadium ist.

Oeuftctres Reich
Denkmalswei ^c der Königin -Augusta - Garde -

Grenadiere .
B. Berlin . 11. Okt . Heute vormittag fand auf

dem ' Garnisonfriedhof in Gegenwart der Tradi -
ttonskompagnie der Reichswehr und zahlreicher
ehemaliger Angehöriger des Regiments die Ein -
weihnngsfeier des Gefallenen - Denkmals der
K ö n i g i n - A u g u st a -G ard e -G renadiere
und der Kriegsformationen des Regiments statt .
Auch der Reichspräsident von Hindenburg
war mit seinem Sohne zu der Feier erschienen .
General a . D . Sixt v . Arnim hielt die Weihe -
rede . Unter den Klängen des Liedes „ Ich hatt '
einen Kameraden " fiel die Hülle des Denkmals .
Der Reichspräsident legte als erster einen Kranz
nieder mit den Worten : „Euer Blut -soll
und wird niemals vergebens ge -
flössen fein ." Unter den zahlreichen Kranz -
spenden , die zum Teil von über dem Denkmal
kreisende » Fliegern abgeworfen wurden , be-
merkte man folche des Reichswehrministeriums ,
des ehemaligen Kaisers , der Königin von Schwe -
den u . a . Der Reichspräsident nahm am Schluß
der Feier die Parade der Traditionskompagnie
und der früheren Regimentsangehörigen ab . —
Das Denkmal , von Prof . Mörlenbach geschaffen ,
stellt einen sterbenden Soldaten dar , der , unter
dem Banner ruhend , die Faust mahnend aen
Himmel streckt , als wolle er die Worte rufen ,
die auf dem Denkmal eingraviert sind : „Wir
starben , daß Deutschland lebe ."

5

Jubiläum der Eisenbahntruppcn .
WTB . Berlin , 10. Okt . Nach einer Beglü -

ßungsfeier am Freitag abend begannen heute
vormittag die Hauptfeierlichkeiten mit einem
Generalapvell , verbunden mit Feldaott ? s ?>ienst
auf dem Hofe der ehemaligen alten Kaserne
des Eisenbahnregiments Nr . 1 in Schömberg .
Konfistorialrat Müller , der frühere Divisions -
Pfarrer der Eisenbahnbrigade , gedachte in sei-
ner Festpredigt des Stolzes und Schönen , aber
auch des Leidvollen , das der Dienst im Krieg
wie im Frieden gebracht habe , und hob beson -
ders die vorbildliche Treue der Eikenbahntrup -
pen hervor . Dr . Hartz verband Dankesworte ,
Worte des Mutes und des Trostes mit dem
Gedanken an die Opfer und die Heimgegange -
nen . Exz . Generalleutnant a . D . Laube sprach
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allen , die am Werk mitgeholfen haben , seinen
herzlichsten Dank aus . — Nach einer Besich -
tigung des Militärbahnhofes erfolgte der Ab »
marsch der Fahnen mit Musik nach der Neuen
Welt in der Hasenheide , wo heute nachmittag
Konsistokialrat Dr . Müller einen Lichtbilder -
Vortrag über seine Erinnerung an die Eisen -
bahnbrigade von 1906—1912 hält .

Jubiläum der Meteorologischen Station aus
der Zugsp,tze .

WTB . Garmisch . 10. Okt . In diesen Tagen
konnte die Meteorologische Station auf der
Zugspitze auf ihr 25jähriges B e st c h e n
zurückblicken . Zu der Feier hatten sich be -
kannte Meteorologen und Wissenschaftler aller
Teile Deutschlands eingesunden . Glückwunsch -
telegramme waren eingelaufen von der Zen -
tralstelle für Meteorologen in Berlin nnd der
Deutschen Seewarte in Hamburg , von der Un -
garischen Meteorologischen Gesellschaft , von der
Meteorologischen Anstalt in Zürich , von dem
Leningrader Zentral -Observatorium und ande -
ren mehr . Während der Feier aus dem 8000
Meter hoch gelegenen Observatorium auf der
Zugspitze kreiste ein Flugzeug des Süddeut -
schen Aerolloyds von München kommend über
dem Observatorium und warf einen Kranz mit
weißblauer Schleife , als Glückwunsch über dem
Observatorium ab . In allen Ansprachen , die
während der Feier gehalten wurden , wurde aus
die Notwendigkeit und Wichtigkeit des höchsten
Observatoriums in Deutschland hingewiesen .

Der Reichspräsident und die Reichsbanner -
organisation .

Berlin , 12. Oktober . Gestern fand hier die
Reichskonferenz des Reichsbanners Schwarz -
rot -gold statt . Der Bundesoorsitzende Ober -
Präsident Hörsing - Magdeburg begründete die
Stellung des Reichsbanners beim Einzug des
Reichspräsidenten v . Hindenburg . Reichspräsi -
dent von Hindenburg sei für das Reichsbanner
kein Zankapfel und auch keine umstrittene Per -
sönlichkeit , solange er im Sinne und Geiste der
Reichsverfassung sein hohes Amt auSiibe . Das
Reichsbanner werde ihm die Achtung , die dem
Reichspräsidenten gebühre , entgegenbringen .

*

Die bisherige Haltung des Reichsbanners
gegenüber dem jetzigen Reichspräsidenten steht
im Gegensatz zu den Worten Hörfings . Hörsing
hat nun wahrscheinlich eingesehen , daß das
Reichsbanner mit seiner bisherigen Haltung
gegenüber Hindenburg sich selbst außerordentlich
geschadet hat .

Betriebseinschränkungen aus der Zeche
Emscher -Lippe .

WTB . Datteln , 10. Okt . Die Zeche Emscher -
Datteln hat wegen Absatzmangels zum 1 . Okto -
ber 442 Arbeiter entlassen müssen . Zum 15. Ok -
tober mußte außerdem 105 Bergarbeitern gekün¬
digt werden .

„Ironie ."

„Es ist eine Ironie öes Schicksals , daß der
Paktgedanke reif wird in einer Zeit , i» der —.
außer in Belgien — kein Sozialist den betei -
ligten Regierungen angehört .

"

Diesen nachdenklichen Satz drechselt der „Bor -
wärts " in einem Leitartikel , den er dreispaltig
überschreibt : „An den Verhandlungstisch !" Aber
es scheint , als ginge das Nachdenken des „Vor -
wärts " doch nicht weit genug . Denn sonst müßte
er , was er „Ironie " nennt , doch wohl etwas
ernster nehmen . Daß eine Verständigung umso
weniger möglich ist, je mehr sie nur von Pazi -
sisten getragen und vom ganzen übrigen Volk
mit berechtigtem Mißtrauen angesehen wird —
daß also Leute , die nicht mit ihrem ganzen
Herzen in ihrem Vaterlands wurzeln , jede „Ver¬
ständigung " nur auf beiden Seiten erschwere »
nnd diskreditieren — . das haben die „Außensei -
ter " der Sozialdemokratie von Brettscheid bis
Crispien nie begriffen .
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Die Landtagswahlen.
Bolkspartei und Demokratie .

TU . Lörrach » 12. Okt . In einer Wahlver -
fammlung der Demokratischen Partei sprach
Staatspräsident Dr . Hellvach und erklärte
dabei u . a . : Der Eintritt der Deutschnationalen
in die Reichsregierung war unumgänglich not -
wendig : eine Linksregierung hätte niemals in
Locarno die Anerbieten machen können . Für
Baden aber ist erstrebenswert die politisch « Ar -
beitsgemeinschast mit der Deutschen Volks -
partes , wenn sie ein zuverlässiger Bundes -
genösse sein will . Norddeutsche Elemente ver -
hinderten dies leider bisher . Die Rolle der De «
mokraten als Zünglein an ber Wage ist häufle
zu schwierig . Ihre Zusammenarbeit mit dem
Zentrum als der stärksten Fraktion des Landes
ergab sich aus der praktischen Notwendigkeit .
Wer diesen Einfluß herabmindern will , muß die
demokratische Sache stärken .

*
" Soeben wird der Wahlaufruf der Deutschen
Demokratischen Partei in Baden veröffentlicht ,
der folgende Forderungen für die politische
FüHrun « des Landes aufstellt : Unbedingte
Reichstreue , Vereinfachung und Verbilligung
der Selbstverwaltung . Erziehung der Jugend
zu freien , selbstverantwortlichen Menschen , Er -
Haltung der Simultanschule , Maßnahmen zur
Förderun « der badischen Wirtschaft , Ausgleich
der sozialen Spannungen usw . Eingangs ver -
weist der Aufruf auf die Bedeutung der bevor -
stehenden Landtagswahlen , wobei über die Re¬
gierungsbildung entschieden werde . Es wird
ferner des besetzten Kehler Gebietes ge -
dacht , dessen Los zu erleichtern Ehrenpflicht
aller maßgebenden Stellen in Land und Reich
feilt müsse .

Kandidaten der Wirtschaftlichen Bereinigung .
Der Wahlvorschlag der Wirtschaftlichen Ver -

einigung des badischen Mittelstandes im ö . Wahl -
kreis lautet : 1. Willet Robert , Architekt , Karls -
ruhe ? 2. Friedrich Georg , Konditormeister und
Stadtrat , Pforzheim : 8. Heuser , August . Bau -
Materialienhändler , Rastatt ; 4 . Gebhard Adam ,
Heinrich , Kaufmann . Eppingen ; 5. Gänser Gg .,
Drehermeister , Bruchsal : 6 . Kraus Ferdinand ,
Reallehrer , Ettlingen : 7 . Bühler Ludwig , Kauf -
mann , Karlsruhe : 8 . Löffel Wilhelm . Schreiner -
meister . Durlach : 9. Dr . Fromherz Peter , Land -
gerichtsrat , Karlsruhe . Die Landesliste
der Wirtschaftlichen Bereinigung
beginnt mit den Namen : 1. von Ai{, Landesver »
bandsvoksitzender der Bad . Haus - und Grund -
besitzervereine Mannheim : 2. K . Herrmann .
Stadtrat und Malermeister , Pforzheim, ' 3. G .
König , Stadtrat und Kaufmann , Konstanz : 4 . Leo
Staiger , Bauunternehmer und Stadtrat , Frei -
bürg .

° Luftverkehr.
Zeit ist Geld .

Ein sächsischer Textilgroßkaufmann aus einer '

Grenzstadt hatte vor einigen Tagen dringende
Geschäftsabschlüsse in M a n ch e st e r zu erledi -
gen , die keinen Aufschub duldeten . Da die Fahrt
mit der Eisenbahn und zu Schiff von seiner Hei -
mat nach Manchester eine Reisedauer von zirka
33 Stunden bedingte , mietete der Kaufmann ein
Jnnkers - Flugzeug , mit welchem er in
einer reinen Flugzeit von zirka 11 Stunden pro -
grammäßig in Manchester eintraf . Außer dem
geschäftlichen Vorteil , den ihm die Reise im
Flugzeug durch dieerheblicheZeiterspar -
n i s gab, ' dürfte auch die propaganKWsch « Wir -
kung einer Geschäftsreise im Flugzeug so er -
heblich sein , daß diese Form der Pflege inter -
nationaler Geschäftsbeziehungen bald zahlreiche
Anhänger finden dürfte .
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genug , daraus die Schlußfolgerung zu ziehen ,
daß die französische Regierung jetzt schon bereit
ist , den Posten garnicht mehr z» besetzen , weil
doch das ganze Delegiertensystem vertragswidrig
ist und gegen das Rheinlandabkommen verstößt .
Daher ist auch der Abbau des Delegiertenappa -
rates eine der Forderungen , von denen die
deutsche Volksvertretung , von den Deutsch -
nationalen bis zu den Sozialdemokraten den
Abschluß des Sicherheitspaktes ab -
h ä n g i g machen , eine jener Forderungen ,
deren Erfüllung im Sicherheitspakt als allge -
meinverbindlich enthalten sein muß . Die Frage
der Besetzung und der Zukunft des Speyerer
Provinzdelegiertenpostens wird ein Prüfstein
sein für die geistige Einstellung der französischen
Regierung , ein Prüfstein dafür , ob sich im Be -
satzungsregime der französischen Zone nicht nur
etwa ein S y st. e m w e ch s e l wie nach der Lon °
doner Konferenz vollzieht , sondern ob die fran -
zösische Regierung gewillt ist und die Macht da -
zu hat . einen vollständigen Kurswechsel vor -
zunehmen , der gleichbedeutend ist mit der Ab -
kehr von den französischen politischen Zielsetzun -
gen im besetzten Gebiet . Dafür aber brancht
das besetzte Gebiet und damit ganz Deutschland ,
dessen Sicherheit eben durch die Unsicherheiten
seiner Westgrenze besonders stark bedroht ist.
reale Garantien , die nicht nur durch persönliche
Zusicherungen französischer Staatsmänner , son -
dern nur durch bindende , in den Sicherheit -
pakt selbst aufgenommene Verpflichtungen fest-
gelegt sind .

Die Journalisten als Gäste der
Stadt Locarno .

lEig . Konferenzdienst des Karlsruher Tagblatts .)
F .D. Locarno . 11 . Okt .

Der Einladung der Stadt Locarno sol -
gend , versammelten sich heute morgen wohl
über 25 0 Journalisten und sonstige an
den Konferenzarbeiten Beteiligte mit ihren
hier anwesenden Damen aus dem Dampfer
„Elvezia "

, um die Schönheiten des Langen
Sees auf einer Rundfahrt kennen zu lernen ,
die nahezu bis ans Ende des 60 Kilometer lan -
gen Sees führte . Auch der deutsche und eng -
lische Pressechef hatten sich eingefunden , wäh -
rend die eigentlichen Hauptdelegierten der
Fahrt fern bliebe » . Unweit Brissago , dem klei -
nen aber industriellen Schweizer Städtchen , wo
die bekannten Schweizer Zigarren hergestellt
werden , kam man in italienisches Gewässer ,
worauf man schon zu Beginn der Fahrt durch
die Anwesenheit einiger Alpini aus dem Damp¬
fer vorbereitet war . Davon abgesehen unter -
lagen die Teilnehmer der Fahrt auch bei dem zwei -
maligen Verlassen des Schiffes auf ital . Boden
keinerlei Zoll - oder Paßkontrolle , was in der
heutigen Zeit hervorgehoben werden muß . Bei
Jntra und Pallanza kam man auf die Teile
des Sees , die durch ihre klimatischen Bedingun -
gen den südlichsten Charakter traaen . In der
weitgezogeue » B » cht vo » Pallanza näherte
man sich den Borromäiicken Inseln ,
die kennen zu lernen sür ieden Teilnehmer
ohne Zweifel ein Ereignis bedeutete , das sich
kaum je verwische » wird . Die Vegetation ist
vielleicht die üppigste aus der Jsola Madore ,
die , ebenso wie die berühmte Jsola Bella , der
fürstlichen Familie Borromeo gehört . Beide
tragen prächtige Schlösser dieser Familien . Un -
vergeblich aber bleiben wohl jedem Beschauer
die herrlichen Gartenterrasse » auf der Jsola
Bella , die Laubengänge und Grotten , die diese
einzigartige Anlage schmücken . Ganz intime
Reize bietet aber auch die Jsola Peseatori zwi -
schen den beiden anderen Borromäischen In -
seln , die ganz von einem malerischen Fischer -
dörschen eingenommen wirb . Vom Garten des
Hotels aus , in dem die Teilnehmer trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit die gemeinsame
Mahlzeit einnahmen , hatte man noch einmal
einen herrlichen Rückblick auf die Schönheit ? »,
an denen man zuvor vorbeigefahren war .
Dann ging es an S t r e f a mit seinem alten

NächtlicheFilmaufnahme im Tunnel
der Untergrundbahn.

Schon am Nachmittag werden auf schweren
Fuhrwerken und Lastautos die nötigen Mo -
tore , Kurbelkasten und Scheinwerfer an de »
Eingang des Untergrund - Bahnhofes gebracht .
Vorübergehende Straßengänger bleiben neu -
gierig stehen , un » der Sensation beizuwohnen :
aber noch geschieht nichts . Die schwarzen Mo -
tore liegen geduldig auf dem Asphalt , die Kur »
belkästeu stehen verhüllt und die riesigen Schein -
werfer glotzen mit ihren zwei Meter großen
Augen in die Sonne . Ein paar Stunden später
bringt ein weiteres Lastauto etwa 35 Mecha -
niker und 20 Arbeiter . Man überlegt , raucht
nnd wartet . Inzwischen verlieren die Neu -
gierigen die Geduld und gehen weiter . ■ Eine
Stunde später kommen im Mietsauto zwei
Hilfsregisseure . Jetzt beginnen die Vorberel -
tungen .

Es wird dunkel . Eine Uhr schlägt zehn .
Um zwölf Uhr kommt im eleganten Privat -

auto der Regisseur angefahren . Inzwischen hat
man von den Mechanikern gehört , daß hier eine
Sache aus einem neue » Ufa - Film gedreht wer -
den soll . Er sei betitelt : „Eollins Abenteuer " ,
behandele die Geschichte eines Rechtsanwaltes ,
der durch ein verhängnisvolles Geschick ins
Gefängnis u . von da auf die schiefe Ebene komme .
Natürlich würbe zum Schluß doch noch alles
ungewöhnlich gnt ablaufen . In den Haupt¬
rollen seien Ossi Oswalda , Georg Alexander
und Erich Kaiser -Tietz beschäftigt . Am 15 . Sep -
tember solle die Uraufführung steigen .

Da um 1 .35 Uhr die letzte Untergrundbahn
planmäßig den Bahnhof verläßt , sollen kurz
nachher die Aufnahmeu beginnen . Um 1 Uhr
kommt die Komparserie , die aus jnuge » nnd
alten Damen , Kindern und Hunden , vornehmen
und weniger vornehmen Herren zusammen -
gestellt ist . Im ganzen etwa 150 Personen .

In einem nahen Restaurant befinden sich die
provisorische Schminkstube und Garderobe . Jeder
Komparse erhält einen Gutschein über 20 M.

Diese Summe ist die Gage für diese nächtliche
Filmaufnahme . Um halb 2 Uhr sitzen alle Herr -
schasten kreideweiß geschminkt , die Brauen rot
nachgezogen und die Augendeckel rosa ange -
strichen , in lebhafter Unterhaltung im Nestau -
rant und warten auf ben feierlichen Moment
der Aufnahme . Einige von ihnen sind in rich -
tige Beamte ber Untergrundbahn verwandelt
und haben ihre Abfahrtssignalscheibe neben dem
Glas Bier liegen . Es schlägt halb 3 Uhr . Die
meisten Komparse sind eingeschlafen , andere
spielen Karten , andere gähnen ostentativ , andere
bestellen schwarzen Kaffee . Eine Viertelstunde
später ruft der Regisseur zur Aufnahme . Ein
Ruck , alle Schläfrigkeit ist verscheucht . Die
Schminke wird rasch erneuert , alle Farben
werden hastig noch einmal nachgezogen , Spie -
gelchen blinken in allen Händen . Allgemeine
Nervosität .

Im Tunnel der Untergrundbahn ist es nner -
träglich hell . Das Licht glüht lila - iveiß . Die
Scheinwerfer haben 2000 Ampere starke Flam -
men . Die Regisseure , Mechaniker nnd Arbeiier
tragen . blaue Schutzbrillen . Ein paar Bahn -
beamte sind zur fachmännischen Beratung heran -

gezogen . Einer von ihnen erzählt , daß für diese
Aufnahme von der Filmgesellschaft eine VUete
von 30 000 .k an die Untergrnndbahngesellfchaft
gezahlt worden sei.

Die eigentliche Szene , die nun gedreht wird ,
ist mehr als alltäglich . Folgendermaßen : auf
dem Bahnsteig stehen allerhand Menschen , die
auf die nächste Bahn warten . Der für diese
Ausnahme gemietete Zug kommt an , fährt aber
ans dem Bereich der Scheinwerfer hinaus und
muh wieder zurückfahren lder Regisseur flucht
höllisch ) , kommt wieder und fährt abermals zu
weit sder Regisseur flucht noch höllischer ) . Zu -
rück ! ! Diesmal glückt es . Einige Personen
steigen ans , andere steigen ein , darunter Colli »
(Alexander ) . Er trifft gleich einen Bekannten
und begrüßt ihn . Der Schaffner hebt das
Abfahrtssignal . Der Zug fährt ab . Abblen -
den ! !

Dann hängen Arbeiter neue Schilder au die
Wände der Untergrundbahnstation , un , einen

andern Bahnhof vorzutäuschen . Die Szene von
vorhin wiederholt sich. Der Zug kommt auf
dem („ andern " ) Bahnhof an , Collin steigt ans ,
sein Bekannter folgt ihm , an der Sperre ent -
steht das übliche Gedränge , und - der Bekannte
stiehlt Collin unbemerkt eine Brieftasche mit
50 000 Dollars . ( Das ist schon weniger alltäg -
lich.) Abblenden ! !

Es ist 5 Uhr . Automobile holen Menschen
und Motore wieder ab . Draußen tagt es . In
fünf Minuten ist der ganze Spuk fortgeblasen .

Etwa 20 Meter eines kilometerlangen Film -
streifens sind „gedreht ".

Celi Valdenaire (Berlin ) .

Die Beziehungen zwischenmittel¬
alterlicher und neuzeitlicher Erkennt»

nislehre.
In der Ortsgruppe der Kantgesellschaft

sprach Professor Dr . I . B e rw ey e n - Bonn im
Aulabau der Hochschule über die Beziehungen
zwischen mittelalterlicher und neuzeitlicher Er -
kenntnislchre . Gegenüber dem lange verbrei -
teten Vorurteil , das in der mittelalterlichen
Philosophie eine durch kirchliche Autorität völlix
gebundene „Schulphilosophie " von einförmigem
Charakter sah , in welcher die formale Logik
alles Inhaltliche überwucherte , und deren Ge -
genstand zumeist zwar höchst subtile , aber nich-
tige Spitzfindigkeiten waren , kamen in dem Vor -
trag die Ergebnisse der historischen Forschung
der letzten Jahrzehnte zu ihrem Recht . Hinter
der Skizze von Problemen der mittelalterlichen
Erkenntnislehre , die der Reimer entwarf , schim-
inerte das mannigfaltige und bunte Bild reichen
philosophischen Lebens während des Mittel -
alters durch , wie es etwa Baumgartners letzte
Auslagen des dicken 2 . Bandes von Ueberwefs
Geschichte der Philosophie enthält und wie es
auch der Redner selbst in seiner „ Philosophie
des Mittelalters " dargestellt hat . Dabei trat
insbesondere das Bestreben hervor , die Stellen
zu bezeichnen , wo schon innerhalb der Scholastik

Gedanken und Formulierungen auftauchen , dje
für die Entwicklung der neueren Philosophie
bedeutungsvoll sind oder gar für sie als kenn -
zeichnend aalten .

Nach einem kurzen Blick auf die Nebenströ -
mnngen innerhalb der Scholastik einschließlich
der im 13. und 14 . Jahrhundert auftretenden
Ansätze zu einer auf Erfahrung und auf Ma -
thematik gegründeten Naturwissenschaft ging
Berweyen dazu über , zu zeifen , daß das er -
kenntnistheoretische Grundproblem ,
die Frage nach dem Wesen der Erkenntnis , nicht
erst eine Entdeckung der neuzeitlichen Philo -
sophie sei. sondern schon bei Platon und Ari -
stoteles und nach ihnen innerhalb der mittel -
alterlichen Philosophie behandelt wurde . Drei
Typen von . Denkern treten dabei auf . Eine rein
rationalistische Gruppe — das Gegenstück der
neuzeitlichen Ausklärungsphilosophie — ver -
suchte alle Gebiete , auch dasjenige des Glaubens ,
dem Urteil der Vernunft zu unterwerfen : sie
wird schpn im 9 . Jahrhundert durch Johannes
Scottas ( Eringena ) vertreten und wagt bereits
im 11 . Jahrhundert ( bei Berengar von TourS )
in der Abendmahlsfrage die Leugnung eines
kirchlichen Dogmas ans Bernunftgründen . Ihr
steht ceg ? yüber ein irrationalistischer Typus ,
als dessen Vertreter Berengars Zeitgenosse Pe -
trus Damians den berühmt gewordenen Satz
von der Philosophie als Magd der Theologie
formulierte, , und der etwa später in der Predigt
Bernhard von Clairvaux ' vom gekreuzigten
Christus , keinen lebendigsten Ausdruck fand , hier
auf mystische. Schau als höchste Form der Er¬
kenntnis .gerichtet : es schließt sich auch , wenn -
gleich aus anderen Motiven Luther an , in sei¬
ner Höherwertung des Glaubens gegenüber der
Vernunft . Zwischen beiden steht eine vermlt -
telnde Denkweise , als deren bedeutendster Ver -
treter Thomas von Aquino gelten kann . Nach
ihm tut sich die Gottheit dem Menschen sowohl
durch das natürliche Licht der Vernunft als
durch das übernatürliche der Offenbarung kund ,
die sich n.sey >als in Wahrheit, , sondern nur durch
irrtümliche Deutung widersprechen können . Die
Dogmen sollen hier für die Vernunft nur eine
regulative , keine konstitutive Bedeutung haben ,
— im Falle des Konflikts zwischen Vernunft

»
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Stnitfragen aus dem MwMWgsrecht.
Von

Dr . A . Weilbaucr -KarlSruhe .

Die Veröffentlichung des „Praktischen L«it>
iadens zum Aufweitungsgefetz " in den Rum -
mern 347, SöZ , SSö und SSI des . Karlsruber
•tasfrlaües " hat eine sehr grobe Zahl von Zu -
schritten teils air die Redaltion , teils unmittel -
bar an den Verfasser »ur Folg « gehabt . Es
war unmöglich , auf all « Anfragen näher ein -
»ugehen . umfomehr als großenteils die gemach
ren Angaben »ur rechtlichen Beurteilung nicht
ausreichend waren . Ein Teil der Einsendungen
bat jedoch unter klarer Tatbestands - Tchilderung
arundfävllche AufwertungSfrag « » aufgeworfen ,
deren Beantwortung für die Allgevieinbeit von
Interesse ist . Dies « Fälle seien ini Nachstehen -
den behandelt : es muh jedoch ausdrücklich hin -
zugefügt werden , dab hei der Strittigkeit der
jungen rechtlichen Materie und bei der teilweise
ungenügenden Kenntnis von Einzelheiten der
eingesandten Tatbestände die folgenden Aus -
führungen nur als unverbindliche Auffaffuiig
des Verfassers gelten können . Im allsemeinen
wird es ratsam sein , zwecks genauer Prüfung
der Besonderheiten schwieriger Einzelfälle die
Beratung durch einen Rechtsanwalt u > An -
spruch , u nehmen .

ü

Grnndftiickscrwerb ohne Hypothekeniib « inahme .
Einsender A . unterbreitet den Fall , baß er

sein mit einer Hypothek belastetes Grundstück
Ende 1922 an den Erwerber £ ■ zu eiiuvii Pa¬
piermarkbetrag veräußert hat , der in Gyldmark
einen sehr geringen Kaufpreis darstellte . £ •
hat die eingetragene Hypothek nicht ilgxrnom -
men . A . war deshalb gemäß 8§ 434 , 438 BGB
»ur Beseitigung der Hypothekenlast ve ^ flichtet
und hat diese Verpflichtung im notarieH » Ver -
trag auch noch ausdrücklich übernvmuWl . In
der Folgezeit zahlte er die Hypothek zurück und
verschaffte dem Käufer X.. die ÜöschnngÄuikunde .
Heute begehrt der Hypothekengläubiger H . Auf -
Wertung und Wiedereintragung der .Hypothek
und der Erwerber und jetzige GruVstückS -
eigentümer £ . verlangt von A . Beseitigung
dieser AufwertungSlast , da A . nach deyt Kayf -
vertrag dafür einzustehen habe , daß er dem K.
das Grundstück frei von Hypothekenlasten ver -
schaffe.

In diesem wie in unzähligen gleichartigen
Fällen würde die Belastung des näheren
Grundstückseigentümers und jetzigen persön¬
lichen Schuldners A . mit der AufivevtungS »
Verpflichtung eine unerträgliche Häl ?te barstel¬
len - denn bei der Festsetzung des Äsz^ aufs -
Preises ging er von der Auffassung mtÄ* zwecks
Beseitigung der Hypothekenlast nu , einen
geringwertigen Papiermarkbetrag anwenden
zu müssen , während er jetzt in die La « käme ,
zur Abdeckung der AuswertungsanspÄche des
Gläubigers A- mehr zu bezahlen , als , er mit
dem ganzen Kaufpreis für das Grnichstuck in
Goldmark erzielt hat .

Nun sieht zwar 8 13 . Ziffer 2 Auswart ^ Gcsetz
die Möglichkeit vor , dem Berkäufex dadurch zu
helfen, ? daß aus seinen Antrag die ÄuHvertung
seiner persönlichen Schuld herakyefiHt oder
aus Grund dieser Härteklausel ganz ausge -
schloffen würde . Da dadurch aber ncoi § 4
Aufwg .-Ges . auch die Hypothek bctrvffM würbe ,
die nie höher als die persönliche FoOerung
aufgewertet werden kann , würde de« Hypo -
thekengläubiger A. in unbilliger Weiss venach -

teiligt und um feine Ansprüche gebracht wer -
den , während der Käufer £ .. der ohnehin in
der Inflationszeit billig zu dem Grundstück
gekommen ist, einen weiteren nngerechtfertig -
ten Borteil davontragen würde . Verschiedent¬
lich ist deshalb tn solchen Fällen angeregt wor -
den , dem Verkäufer , der bei Bemessung des
Verkaufspreises davon ausging , daß die Hypo .
iheken nur als Papiermarkforderungen be -
stünden , ein Recht auf Anfechtung des « rund -
stücksverkaufes wegen Irrtums gemäß 8 11»
BGB . zu geben . Aber , abgesehen davon , daß
derartige JrrtumSansechtnngen lange zurück -
liegender Geschäfte für den Berkehr überhaupt
unerträglich wären , kann auch bei dem Ber -
käuser nur ein sogenannter Irrtum im Motiv
angenommeu werden , der rechtlich unerheblich
ist und keine Anfechtbarkeit nach 8 IIS BGB .
bewirkt . Soweit in ähnlichen Fällen der Irr -
tum eines Verkäufers sogar nur in einer sal -
schen Vorstellung von der Kaufkraft des als
Kaufpreis erhaltenen Papiergeldes bestanden
haben sollte , hat das Reichsgericht in einer
Entscheidung vom 11 . Juli 1323 ( V . 130/23 )
schon ausdrücklich eine Anfechtbarkeit verneint ,
weil nur ein nicht unter 8 119 BGB . fallender
Jrrtnm im Motiv ^Beweggrund ) anzunehmen
sei.

Es scheint deshalb ( ixt Uebcreinstiinmnng mit
Mügel . Kommt , zum Aufwg .. Teil I. 8 9 und
Teil II, 8 6 ) allein geboten , unter Berücksichti -
gung der damaligen Höhe des Grundstücks -
kausprciseS zu prüfen , inwieweit die Billigkeit
es im Einzelfall fordert , auf Grund des 8 242
BGB . die Haftbarkeit des Verkäufers gegen -
über dem Käufer für die ausgewertete Hypo -
thekeulast einzuschränken .

Soweit keine gütliche Einigung zwischen A.
und X . erzielt werden könnte , wäre nicht die
Auswertungsstelle , sondern daö ordentliche
bürgerliche -Gericht zwecks Entscheidung dieser
Frage anzurufen .

II.

Goldmarkberechnung bei Umwandlung einer
Grundfchnld in eine Hypothek .

Einsender B . war Grundstückseigentümer
und besaß auf seinem eigenen Grundstück seit
1913 eine Eigentümergrundfchnld über 30 000
Mark . Am 5. Februar 1921 verkaufte er daS
Grundstück an 3t . gegen teilweise Barzahlung ,
Als Sicherheit für die Kaufgeld - Restforderung
von 30 000 .H wurde die Grundschuld in eine
Hypothek sür den Verkäufer B . nmgewrndelt .
B . srägt nun an , ob bei der Auswertung da¬
nach für ihn eingetragenen Hypothek die Tat -
fache eine Rolle spiele , daß die Hypothek früher
«ine Grundschuld gewesen sei . Diese Frage ist
zu bejahen . Wenn man annimmt , daß die per -
sönliche Forderung des B . als Kaufgeld gemäß
8 10 Auswg . über 23 Prozent hinaus , etwa aus
IM Prozent '

, des Goldmarkbetrageü vom
3. Februar 1921, also aus 3430 M aufgewertet
wird , beschränkte sich die Auswertunz der hypo -
thekarifchen Sicherbeit nicht wie sonst auf
23 Prozent dieses Betrages , sondern r.itch die
Hypothek wird hier auf den vollen Betrage von
3430 Jt ausgewertet, ' denn die Umwandlung der

Grundschuld in eine Hypothek gemäß 8 1108
BGB . stellte nur eine Aenderung des Rechts -
inhalteS deS schon früher eingetragenen Rechtes
im Sinne von 8 2 Abs . 2 Aufwg . dar , so daß sür
die Berechnung des Goldmarkbetrages der
Hypothek nicht der Tag der Umwandlung , son¬
dern des Erwerbs der Grundschuld im Jahre
1913 maßgebend ist : die Hypothek könnte also
an sich sogar auf 12 300 Jt aufgewertet werden
Da die Aufwertung der Hypothek jedoch nicht
höher sein darf als die Aufwertung ber erst am
3 . Februar 1921 erworbenen persönlichen For -
derung (8 4 Aufwg . ) , wäre hier auch die Hypo -
thek nur auf 3430 . H, also auf 100 Prozent des
Anfwertnngsbetrages der persönlichen Forde -
rung auszuwerten . Immerhin ist der Gläubi -
ger somit noch günstiger gestellt , als wen » er
vor seinem Grundstücksverkauf die Grundschnld
schon selbst hätte löschen lassen und eine ganz
neue selbständige Hypothek für seine Nestkaus -
geldsorderung bestellt worden wäre .

VerschiedeneMeWungen
Familiendrama.

Pr . Berlin . 12 . Okt . Gestern vormittag wur -
den in einem Haufe des Frankfurter Stadtteils
Bornheim die Witwe Sophie Schmidt , eine i> rait
Wer lein und drei Kinder durch Gas vergiftet ,
tot aufgefunden . Ob es sich um Selbstmord oder
um ein Unglück handelt , muß die Untersuchung
ctiCübcit

WTB . Frankfurt a . M, . 12. Okt . Bei der heute
früh gemeldeten Gasvergiftung im Stadtteil
Bornheim , der fünf Personen zum Ops : r sie-
len , handelt es sich, wie der Befund am Tatort
beweist , um ein schweres Verbrechen .
Aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen ,
die durch die Vernehmung des Mannes der
Frau Schmitt und des Gatten der Frau Wer -
lein , einer Tochter der Fr . Schmitt , noch der
Aufklärung bedürfen , erdrosselte die
Tochter ihre Mutter und vergiftete
dann ihre Kinder und sich selb st
durch Leuchtgas . Man nimmt an , daß die
Tat schon einige Tage zurückliegt . Die Ursache
der Tat dürste in häuslichen Streitig -
keiten zu suchen sein .

Schweres Autounglück.
WTB . Amsterdam , 12 . Okt . In Findüoven

suhr ein des Fahrens schlecht kuudiaer Auto -
fäjMJtr in eine Gruppe von Kindern hinein .
Fünf Kinder wurden schwer verlebt .

Autozusammenstoh . — Selbstmord des
Schuldigen .

WTB . Dresden , 12. Okt . Gestern früh fuhr
ein Berliner Privatauto hier in eine Krast -
droschke hinein . Beide Wagen waren bis auf
die Fahrer unbesetzt . Der Führer des Privat -
autos flüchtete in den „Großen Garten "

, wo
er am Sonntag früh mit einer Schußver -
letzung tot aufgefunden wurde .

Grohfeuer .
WTB . Hannover , 12 . Okt . An der Zelluloid -

Warenfabrik von Julius Schuster in Kirchrode
bei Hannover brach gestern nachmittag geyen
3 Uhr Großseuer aus , das die Fabrik bis
ans die Umfassungsmauern ein -
äscherte . Die Feuerwehr von Kirchrode und
0 Wehren ans Hannover bekämpften den Brand .
Die En ist e hnngS u rsache ist unbekannt .

Schissstatastrophe .
WTB . Stettin . 12. Okt . Der Hamburger Tank -

Kämpfer „Ostermoor I" , der am 38. Sept . von
Stettin seine Fahrt nach Riga angetreten hatte ,
ist in der Nähe der Oderbank bei Swincmurwe
als Wrack aufgefunden worden . Bon
der aus 8 Köpfen bestehenden Besatzung fehlt
bisher jede Spur . Bei den Bergungsarbeiten
am Wrack wurde durch Taucher festgestellt , da»
das Rettungsboot des Dampfers
fehlt . Es muß daher angenommen werden ,
daß die Besatzung , bei dem Versuch sich zu ret -
ten . untergegangen ist.

Wertvoller Schmuck im I>- Zug gestohlen.
WTB . Hamburg . 12. Okt . Sonntag nacht

wurde im 0 - Zug Köln — Hamburg eine
schwarze lederne Aktentasche g e st o h l e n , die
eine etwa 70 Zentimeter lange mit 90 Perlen
und Platinkopvelverschlnß versehene Halskette
und ein kleines mit Brillanten besetztes Kollier
im Gesamtwerte von etwa 53 000 Jt
enthielt .

Zum Tode oerurteilt .
Reae « sburg . Ii . Okt . Das Schwurgericht zu

Regensburg verurteilte deu 32jährig . Fleischer -
gesellen B e r t h o l d aus Burglängenfeld we-
gen vorsätzlichen Mordes seines 255jährigen nn -
ehelichen Sshnes zum Tode .

Das übliche französische Eisenbahnunglück.
TV . Paris , 12 . Okt . Gestern ist auf der Strecke

Torgnier —Laon ein Güterzug mit einem Per -
sonenzug zusammengestoßen . 10 Reisende
wurden verletzt .

Schneefall in Neu^ork.
WTB . Ncuyork , 11 . Okt . Im Staate Nenyork

fiel der erste Schnee , der Tag war der kälteste
10 . Oktober , dessen man sich erinnern kann . Eine
Flugkonkurrenz mußte wegen des heftigen Win -
des abgesagt werden .

Drei Opfer des Bergsportes .
WTB . Montreux . 11 . Okt . Heute sind drei in

Lausanne wohnende Mitglieder des schweize -
rischen Alpenklubs bei einer schwierigen Klet¬
teret in dem Rochers de Nave verunglückt .
Einer der drei stürzte ab und riß seine beiden
Kameraden mit in die Tiefe . Alle drei wa -
rensosorttot .

Unfall auf einer holländischen Radrennbahn .
WTB . Amsterdam , 12. Okt . Bei einem Mo -

torradrennen in Sappemeer suhr ein Rennsah -
rer über die Bahn hinaus und überrannte zwei
13jährige Knaben , die sich trotz der Umzäunung
des Rennplatzes der Rennbahn zu sehr ge-
nähert hatten . Die beiden Jungens sind ihren
Verletzungen erlegen .

Attentat durch eine Höllenmaschine.
WTB . Rom . 12. Okt . Auf dem Hauvtbahnhos

von Görz empfingen gestern der Stationsches
und dessen Stellvertreter ein Paket , das bei der
Oessnung explodierte . Beide wurden schwer
verletzt . Das aus Breseia stammende Paket
war eigentlich an die Station Görz —Monte
Santo adressiert , deren Ches Sekretär der
Faschistischen Partei ist : es ist nur durch einen
Jrrtnm in den Hauptbahnhos Görz gelangt .

WTB , Rom , 12 . Okt . Ein ähnlicher Anschlag
wie aus Görz wird auch auS Bologna ge-
meldet . Auch hier erfolgte beim Oeffnen einer
Paketpostscndung eine Explosion , durch die der
Empfänger , ein Arzt , an der Hand schwer
verletzt wurde .

QPPACH

STAFHA +

und Dogma ' hat freilich das letztere daS Bor -
recht . Bon diesem thomistischen Snsdem urteilte
oer Redner , daß seine formal unantasMu « . fest -
beschlossene Gedankenkette nur durch Bestreitung
$ rer Grundlage — der Tatsächlichst ihrer
Offenbarungen — angetastet werden könne ,
und damit einen gewissen Gegensatz zu ftcr 3er *
'lssenheit des Bewußtseins innerhalb de * prote -
tantischeu Philosophie darbiete , die fifi minde -
tens zum Teil aus der unphiloßwhischen
Grundhaltung Luthers ergebe /

Bei Behandlung der Frage nachhen Grund¬
bestandteilen des natu rlich e » me nsch >-
lichen Erkennens als Trägern der
Wahrheit und nach der Ursache der Gül¬
tigkeit des Erkennens innslhalb der
Scholastik unterschied Verweyen ebockallS drei
Richtungen , von denen die erste , mit Aristoteles
e «t Zusammenwirken eines vom Gegenstand
Und eines vom erkennenden Geiste stimmenden
Bestandteils bei de , Erkenntnis voamSfetzt . ein
Realismus , der mit seiner Annahm « der Ver -
Ursgchung der Erkenntnis durch die Dknqe selbst
Uaiv ist , mit der Anerkennung eines »» Aektiven
Taktors , der Art des Aufnehmens » eipen kri -
tischen Einschlag erhält . Das ' Denvar mei n t
°as Sein / ans diesem Seinsgehalt beocht seine
Wahrheit . Hier , vom Begriff des M «a * » s führt
»er Weg zu modernen GedankengLugen bei
Brentano und in Husserls PhänSwenologie .
Gegenüber dieser Seinsbetonung tMt in der
vlatontsch - augustinischen und in der „« gustinisch -
aristotelischen Richtung als idealtWchcc . Mo -
öieitt die Höherwertung des Apriailkchen her -
vor . der aus der Erfahrung nicht «Meitbaren ,
^ gemein «ültiaen Vernunftwahrhett Äs eines
von vornherein in der menschliche « Organisa -
" 0n bereitlie ^ enSen ErkenntnissallorS : hier
wird auf die Schau der Wahrheit , im « den Fall
£»ch auf ein besonderes Reich des Mr ^edingten .
ocr Ideen , der Nachdruck gelegt . Hteoaus ^ eirt -
springt die Erklärung des Vernunftachvltes der
Erfahruno wie jeder Erkenntnis aixaA einen
Aigen göttlichen Geist , in dessen Licht äll « echte
Wahrheitserkenntnis erfolgt , eine « etachnsiich «
Erkenntnisbegründung , der der KÄwer die
Wurzellosigkeit des „Reichs der Werte " bei
vielen , modernen Denkern gegenüb <trstellte .

Auch bezüglich der scholastischen Lösungsver -
suche für das Verhältnis d e s A l l g e m e i -
nen zum Besonderen , das sog . U n i v e r -
salienproblem . suchte Verweyen eine Vor -

wegnähme moderner Gedankeirgänge auszu -
zeigen , wobei er insbesondere die Beziehungen
des Nominalismus zu Baihingers Philosophie
des Als ob" betönte . Ein kurzer Hinweis auf
gewisse bleibende Gegensätze zwischen mittel -
alterlicher und neuzeitlicher Erkenntnislehre be -

schloß den Vortrag , dessen letzte Worte als sein
eigentliches Ziel die Feststellung der Stetigkeit
des erkennenden Bewußtseins , die Einheit des

Logos im Wechsel der Zeiten bezeichneten .

So spfir diesem Grundgedanken zugestimmt
werden kann ^ wenn man gleichzeitig anerkennt ,
daß jede Epoche ihre eigene Art hat , die letzten
philosophischen Probleme zu stellen und zu be -

antworten , so kann doch das Bedenken nicht
unterdrückt werden , daß bei dieser Betrachtung
die erfahr nahe liegt . Modernes in den Schrif -

ten der Denker eines im Grunde doch anders
gerichteten Zeitalters hinein zu interpretieren ,

besonders wenn der Rachuts mehrfach durch

einzelne für sich betrachtete Sätze , nicht aber aus

dem Zusammenhang der ganzen Schriften ge -

fViftrf mirh denen sic entnommen sind : dl« duvä ,

die Kürze einer Vortragsstunde bedingte Be -

ist hierbei freilich in Rechnung zu
^ « Daneben schien auch die Bedeutung des

Autoritätsgedankens für die mittelalterliche

Philosophie dadurch allzusehr zurückzutreten , daß
s auf die verschiedenen , gegen die offizielle
Pefirmeitiittifl gerichteten Anläufe hingewiesen ,
ifir Schicksal , das heißt aber zumeist ihre soft
r -cht gewaltsame ) Unterdrückung jedoch nicht er -
-vähnt wurde . Trotz solcher Bedenken im ein -
zelnen , haben die anregenden , klar aufgebauten
und glänzend vorgetragenen Ausführungen de »
starken Beifall der Zuhörer durchaus verdient .

E . Ungerer .

MnstunöMssenschM
Professor Dr . Oestering , Bibliothekar an der

Lyndesbibliothek , ist zum Oberbibliothekar er -
nannt worden .

öaSischesDmörsthsater
Neu einstudiert : „Oberon " von C . M. v. Weber

Webers „Oberon " gehört in die Kategorie
der Zauberopern wie etwa Mozarts „Zauber -
slöte " . Aber man braucht nur den Namen die¬
ses unsterblichen Meisterwerkes zu nennen , um
zu erkdnnen , was dem „Schwanengesang "
Webers fehlt . In erster Linie ein so geschicktes ,
bühnengemäßeS Textbuch , wie eS Mozart von
Schikaneder , dem erfahrenen Praktiker , erhielt .
Gewiß hat auch dies Libretto Schwächen , aber
als Ganzes ist es ein großer , sicherer Wurf . Zwei -
tens konnte Weber von so dürftigen , unleben -
digen Figuren und ihrem gemachte » Schicksal
menschlich nicht so ergriffen werden wie von den
Personen und deren Erlebnissen im „Freischütz ".
Im „Oberon " findet man nicht die Spur von
einer Selbstbewegung des Stoffes , der Dens
ex machina spielt die Hauptrolle und darum
kann die plumpe Handlung kein Interesse ,
keine Spannung wachrufen . Weber hielt sich
an die Stimmungsmomente und hier wurde er
wahrhaft schöpferisch . Seine Romantik ist
nolkstümlich anschaulich , nicht literarisch -ua -
tnralistisch deskriptiv . Eine bezaubernde Melv -
dir , eine farbige Harmonik , eine aparte Rhyth -
mik find die Kostbarkeiten der schönen Partikur .deren strömenden Wohllaut Generalmnsikdirek -
tor Ferdinand Wagner mit liebevoller , be -
jchwmgter Hand weckte . Das Orchester spielte
mit Frische und Feuer und schon nach dem hin .
reißenden Vortrag der herrlichen Ouvertüre
setzte starker Beifall ein .

Was Oberfpielleiter Otto Krauß auf der
Bühne geschassen hat . verdient höchste Slner -
kennung . Bis in s kleinste waren die Musik
und die starre Handlung lebendig gemacht , im -
merzu floß rhythmische Bewegung im Raum ,
mannigfach gestuft , Milieu und Gestalten
charakterisierend . Die Ausstattung war ge-
schmackvoll , reich , aber nicht überladen . Emil
BurkardS Bühnenbilder , plastisch und
malerisch mit überlegener Kunst gestaltet , be-
retteten dem Auge Entzücken . Um so bewun -
dernSwerter sind solche Leistungen , als dem

Künstler keine allzu großen geldlichen Mittel
zur Verfügung stehen , was allerdings weder
seine Phantasie noch seinen Ehrgeiz hemmt .
Alles auf der Szene sah kostbar nnd edel aus .
Auch die in Farbe und Form sehr schönen
Kostüme , die die erfindungsreiche Margarete
Schellenberg entworfen hat . Der Kaiser -
mantel wirkte als Kunstwerk . In diesem Zu -
sammenhanae sei gleich auch der geistvollen
Tanzreaie Wini Laines . gedacht , die sich . in
einer Reihe von geschickt erfunSene » , anmutig
fließenden und vorzüglich anSgefllhrten Tän¬
zen offenbarte .

In Gesang und Spiel gleicherweise hervor «
ragend war die Rezia von Hedy Jraeema . '

Brügelmann . Sie war stimmlich sehr gut
disponiert und brachte die berühmte Ozean -
Arie zu starker Wirkung . Theo Stracks
schweres Organ bewältigte dank der unver -
krampften Tongebnng die im Beleanto -Stll
geschriebene Partie des Hüon in gesanglich
vornehmer Weise . Aus dem weichet, , etwas
verschleierten , baritonal gefärbten Dunkel
seiner Mittellage strahlt die Höhe in guser
Resonanzbehandlung glanzvoll aus . Die
Verengung nach oben funktioniert trefflich ,
vielleicht ließe sie sich im Herabgleiten nach un -
ten noch straffer festhalten . Einfach und würbe -
voll war die Darstellung . Dem bläßlichen
Oberon hauchte Robert Butz durch edlen,leicht -
geführten Ton und bewegliches Spiel Leben
ein . Das Paar Fatime -Scherasmin hat in
Else Blank und Hans Siegfried sowohl
stimmlich wie darstellerisch ausgezeichnete Ber -
treter gefunden . Sehr hübsch sangen Till »
Blättermann und Hilde Baß - K ehl .
mann das Lied der Meermädchen . Als Puck
gefiel Magda Strack durch ihre schöne Stimme
und ihre Spielgewandtheit . Die ileineren
Partien waren mit Dr . Henn . Wucher -
Pfennig , Christian Lander lder als
Harun al Raschid und Kaiser Karl eine ge-
wichtige Personalunion herstellte ), Martha
M o e l l e r . Fritz H a n ck e usw . auf 's beste
besetzt .

Zum Schluß gab es wieder stürmischen Bei .
fall und viele Hervorrufe A . R .
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Ab beute :
Der GMellschafta -Graflfilai

Schicksal
mit Lucye Ooraine und Conrad Veldt

in den Hauptrollen

Ein Kampf der reinen Liebe gegen ruchlose Leidenschaft
entspinnt sich in dem neuen , außerordentlich spannenden

großen MestroSlm

Ifa -Wodtensdian Nr.
Hochinteressantes aus aller Welt

Geäenket der Zeppelin - Sckener - Kpenäe !
Dpn Direktor Alllarch (Löwenderg )

üactwciÄn/Wlsmt »

Erstaufführung

Große Messe m jf-moll
für Chor. Soli, großes Srchester und Orgel von

Unton Lruckner
Montag , dm lg . Mttcker 1325 , adruds Tl 2 Ahr

Festhslle

Dienstag , den 13 . Oktober
letzter Tag unseres
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Lchterdingen ! Schiff in Rot ! And in loh«» flammt »
Bricht «fn stolze « Mmsch »»« « ? jäh «n sich zusammen.
Au« d«t Asche, phöniiglkich, ward u neu geboren:
H«ldengraf vom Bodens ««, du warst nicht oerlottn !
Nord und Süd und Ost und West , Stadt und Land und Stände
Reichten dir im Opfcrfinn hilfsbereit die Hand «.
e # erschienen auf dem Plan alle guten © eistet,
And «in einig ' deutsche « Boll ! half dem grob «» Meister.
Doch da» letzt « Meisterstückging in fr«rnd« Hünd«.
Viutsch«» Volk ! Besinn « dichl Ist da» »u» da« Lud «?
Wa « hi«r d«utsch « Kraft vollbracht, so» da« nun zerfall«^
Soll nun Grabe »mhe sein in den « elten Hallen? !
KU die Kunst und «II d«n Seist und den starken Glaub «» —
Soll der Rat der Heinde un« da« »un »»irklich rauben ?
Deutsche« Dolkl Da » darf nicht sein, rühr« Her; und Hönde,
Gib au» deiner Armut her für die Lckener-Sprnde .
Manche Last bedrücket un « ha« mit ihrer Schwer«,
»3»N . } " al» Kriegotrfbut brachte un« nur Lhre !
So wird auch da« neue Schiff Deutschland« Ruhm verkünden,

Lck«n«r wird im sich«» ? Iu, seinen Pol schon find «».
Aeber Land und über INerr w «rden Schiff« fliegen ,
Deutschland wird im Fried «n»w«rk «in« Welt besiege».
Arbeit gibt '» sür Kopf und Hand ! In den weit«» Hallen
Werden Riet - und Hammerschlag fröhlich wieder schallen !
Deutsch«» Volk ! So soll e« sein! Rühre Herz und Hände,
Gib au» deiner Armut her zu d «t Lckener-Spende!
Zunge« Volk ! Gib doch Verzicht auf dt« Zigarette
Li» paar Tag « — und e» wird «ta erfolg , ich wette!
Deutsche» OTüdel , schmück« dich tinmal etwa » minder»
(Betist in euren Spartopf tief, all Ihr deutschen Kinder!
Und wer gern den Schopp«» sticht , steche mal daneb«» —
Wer im Spiel Gewinner ist, soll '» zur Spende geb«n!
Hausfrau , richt' da» Sonntagomahl einmal nur geringer,
Wa » du «insparst, da» gehört unserm Lustbezwinger.
Zeder, auch der Aermste, so» hi«r sein Scherflein bringen,
And wenn so ein jeder Hilst, muh da» Werk gelinge»!
„Deutschland" soll sein Ram « sein, da» ist Volksbegehren !
Deutschland über Land und M «er, Deutschland hoch i» Lhren !

D »iträg« w«rdtn auf postsch «ckkonto Stuttgart Nr . Z845 «rb«t«n und auch von all«» N « ich»bankstelle«,
Sparkassen und Banken entgegengenommen

Preisabbau!
Sür IS Mk . ein /Ummer t« Größe von 14 Rollen

la nt Borden und Sieben komvlett .
Serner ein Posten Resttapeten , » m bimit zu

räumen »ur Hülste de» Preises .

y . Durand . « Äf

Verloren
wurde ® ant « tao abend in der ,runder A « bii » « er in Platin mif
$ ( (

ein» ektball «
_ f » rlHntt

redliche Sinder erhält hob « Belohnung .
jebea beim Hausmeister der Sesthalle oder

ftiunooür ».
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Dietrich's Soisette
der elegante Damenstrumpf

in allen Farben vorrätig

Rud. Hugo Dietrich
Eclu Kautr- tma Herrmstraßt

Bitte verlangen Sie
meine Spezialität :

riiir
eigener Abfüllung
gut und preiswert .

Warum ? ? ? ?
ist BK>» Rekorn »-Zllcider ° und Wäscheschrank
da? vraltlschstc und bclicbtefte Möbel —

82eil et in der ledigen

Wohnungsnot
ei « vollständige Haushaltung ausnimmt und da»
her fe&t preiswert ist .

WtT Alleinverkauf
*

W >

e« arus värwwe . « u» ZlrlelZ
Möbelmagazin IIUl ^ eb . saw .

Frau Renates Che .
Roman

von
Hermann Wcick .

ll ) . (Nachdruck verboten .,

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf Kurt
Heyßen die Nachricht vom Tode seines Baters .

Er hatte den ganzen Tag über im Sattel ge»
sessen, war durch die weiten , in der Sonne brü -
tenden Zuckerfelder geritten , deren Wachstum
eine gute Ernte verhieß . Nun wandte er sich,
von der Hitze ermattet , wieder heimwärts , den
Wohngebäuden zu, die ihm aus der Kerne hell
entgegenleuchteten .

Als Heyßen in die Nähe der Häuser kam, trat
sein Diener Almira auf ihn zu . der ihn hier
erwartet hatte . Er sagte Heyßen , daß wichtige
Nachricht sür ihn angekommen sei , weshalb er
sich sogleich in sein Bureau begeben möge.

Es schien Htyßen . als ob während dieser
Worte die Augen des Mestizen verlegen zur
Seite gingen . Doch machte er sich weiter leine
Gedanken darüber . Die Absicht , zunächst ein
Bad zu nehmen , um den von der Sonnenglut er -
müdeten Körper zu erfrischen , ließ er aber , in
einer jähen Unrast , fallen und wandte sich so»
gleich dem Bureau zu.

Als er durch daS Vorzimmer ging und seine
Sekretärin ihn bei seinem Eintritt in un .
verhohlenem Erschrecken betrachtete , wußte Hey-
ßen mit einem Male klar , daß Unheil in der
Lust lag .

Dennoch starrte er das Papier , das aus sei-
uem Schreibtisch lag , fassungslos an . Das Pa -
pier , das ihm in nüchternem Telegrammstil den
Tod seines Vaters meldete .

Heyßen ritz die Tür zum Borzimmer auf .

, Fräul « in Brünnerl "

Das Gesicht der Sekretärin war bleich : in
ihren Augen dunkelte Trauer .

»Wann ist das Telegramm gekommen ?" fragte
er . zitternd vor Erregung .

„Heute morgen , vielleicht zwei Stunden , nach ,
dem Sie weggeritten waren , « ennor Juanez
hat Ihnen sogleich einen Boten nachgeschickt , der
Sie aber anscheinend nicht gefunden hat ."

Heyßen hatte ein Würgen in der Kehle . Tie
Wände deS Zimmers drückten auf »hn ein.
Seine Beine versagten ihm plötzlich den Dienst :
er mußte sich setzen .

^ sch kann es nicht fassen !" stöhnte er und ließ
das Haupt auf die Hände sinken-

Mitleidsvoll blickte Lotte Brünner aus Hey-
ßen . Die Herbheit ihrer Züge schien nun ge-
löst, wie von einer eigenartigen , wehen schon -
heit übergössen .

Wie gerne würde ich ihm über die Haare
streichen und ihn trösten ! dachte sie in einem
Aufschwung ihres Empfindens , über das sie
selbst erschrak.

Heyßen hob den Blick.
„Mein armer Vater ! " sprach er und schien die

Anwesenheit der Sekretärin vergessen zu haben .
„Er hat so gerne gelebt und gearbeitet !

Lotte Brünner trat zu Heyßen und reichte ihm
die Hand . Sie wollte ihm einige Worte der
Teilnahme sagen , brachte aber keinen Ton über
die Lippen .

„Ich danke Ihnen , Fräulein Brünner ! " sprach
Heyßen .

Eine schwere Stille lastete in dem Zimmer .
Bon draußen kam das Geräusch fahrender Wa -
gen . Auch hörte man gedämpft Menschen-
stimmen .

Kurt Heyßen richtete sich auf . Seine schlanke ,
hochgewachsene Gestalt straffte sich. Mit äußer -
ster Willensanspannnng schien er die schwere
Trauer von sich abgetan zu haben .

Nun war er wieder der Herr und Leiter der
reichen, sich weithin erstreckenden Plantage des
Hamburger Handelshauses Joachim Heyßen , der

gewohnt war , mit klarem Blick und sicherer
Hand den großen Betrieb zu sühren . In sei-
nem braungebrannten , scharsgeschnittenen Gesicht
zuckte noch der Schmerz , als er sagte :

„Der Tod meines Vaters macht meine so-
fortige Rückkehr nach Hamburg erforderlich .
Ich muß also hier sogleich das Nötige orduen ,
damit der Betrieb auch ohne mich läuft . Rufen
Sie . bitte , Sennor Juanez ! Und dann fragen
Sie in Havanna bei der American Line an ,
wann das nächste Schiff nach Neuyork fährt ."

„Ich werde es sofort besorgen " erwiderte Lotte
Brünner und fühlte , wie eine große Trauer aus
sie zukam.

Wenige Minuten darauf betrat der Verwalter
Juanez das Arbeitszimmer Heyßenv .

In seiner lebendigen , überschwenglichen Art
sprach der Spanier Heyßen die Teilnahme an
dem Tod seines Baters auS .

„Ich muß , wie Sie sich denken können , sogleich
nach Hamburg zurück," sagte Heyßeil . „Die
Leitung der Plantage wird also sortan Ihnen
obliegen ."

Ein Zucken der Freude ging , kaum bemerk-
bar . über Juanez ' Gesicht .

„Sie wollen uns verlassen !" sprach er in
wehmütigem Tone . „Niemand kann das mehr
bedauern als ich !"

Heyßen fühlte ein Mißbehagen in sich aus-
steigen. Das Unechte in des Andern Worten
war ihm nicht entgangen .

Seltsam : während der zwei Jahre , die Juanez
nun aus der Plantage arbeitete , hatte Heyßen
im besten Einvernehmen mit ihm gestanden . Er
hatte ihm vertraut und ihm mancherlei Bor -
rechte eingeräumt .

Nun aber , in dieser Stunde , als eS sür Hey-
ßen galt , alles dem Anderen zu übergeben ,
ihn hier sortan ganz nach seinem eigenen Gut -
dünken schalten und walten zu lassen, kroch
Zweifel in Heyßen empor , ob Juanez der rechte
Mann sür dieses schwere, verantwortungsvolle
Amt sei.

Unklar war dieses Empfinden . . . aber eS
wollte nicht weichen.

Auch nachher , als Heyßen mit dem Spanier
durch die weiten , geräumigen Lagerhäuser ging ,
wo in näLbersehbaren Mengen die Kaffee - und
ZuckervoLräte aufgestapelt waren , fühlte Hey¬
ßen immer wieder in sich dieses bohrende Fra »
gen , ob «S geraten sei , Juanez die alleinige Ber -
waltung der Plantage zu überlassen .

Hier , tn den kubanischen Besitzungen , lag ja
der Grundstein , ber Nährboden der Firma . Bon
hier auS flössen die Ströme , die daheim daS
Haus Heyhen blühen ließen .

Sie ritten bann noch ein Stück landeinwärts
und sahen, daß überall die Felder gut standen .
Bieber kam in Heyßen der Schmerz anf , dies
alles nun verlassen zu müssen. Hatte er nicht
mit der ga«Hen Kraft seiner Jugend , mit heißer
Begeisterung über drei Jahre hier gearbeitet ,
gesorgt ? . . .

Und nun sollte er dieses sonnige , fruchtbare
Land , in dem er so gerne geweilt hatte , ver-
lassen . . . sein Wirkungsfeld einem andern
überlassen . . .

Ein kurzer Blick traf das Gesicht des neben
ihm reitenten Spaniers . Lag um dessen Mund
nicht ein Schein wie Freude . . . oder Triumph ,
so als fühle er sich jetzt schon alS Herr über
die Plantä ^ e ? . . .

auf . Er begegnete dem forschen»
eyßens . In leichter Verlegenheit

Juanez
den Auge
sagte er :

„Hoffentlich kommen Sie bald wieder herüber .
Herr Henbenl "

Heyßen zockte die Achseln .
„Fürs Erste jedenfalls nicht."

„Sie kännen sich daraus verlassen , daß ich hie«
ganz in Ihrem Sinne arbeiten werde !"

„Davon diu ich überzeugt ." antwortete Hey»
ßen und sah geradeaus .

( Fortsetzung folgt .)
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Im Reich der Mode.
Mobeschau des Karlsruher Rudervereins 1879.
^ Die Festhalle war schon öfter voll . Eine solche
Fülle wie am Samstag abend hat man aber
wohl kaum gesehen . In dem Wort Mode steckt
eben eine unheimliche Gewalt , die namentlich
auf die Damenwelt wirkt . Freilich auch eine
gute Dosis Sehnsucht , die erfüllt sein möchte . Be »
sonders dann , wenn man wie bei der Modenschau
öes Karlsruher Rudervereins 187g
«ine so mannigfaltige und prächtige Ueverficht
über das , was Frau Mode vorschreibt , bringt .

Die Borführung ging in einem fesselnden
Rohmen vor sich. Das Podium des froren Fest -
Hallesaales war in Grün versteckt und glich
einem großen Vestibül , in dem Gäste empfangen
werden . Auch der Saal wies eine effektvoll
und intim wirkende elektrische Beleuchtung auf ,
iie dem immer weniger ceeigueten Raum von
leiner Nüchternheit nahm . So war der Schau
schon ein festliches , anmutendes Milieu gegeben
unj > die Stimmung aufs höchste gespannt .

StaatSschauspieler Paul Müller hatte sich
der Aufgabe , die er als Conferencier nach eini -
gen Bedenken übernommen hatte , mit der gan -
iien Kraft seiner künstlerischen Begabung und
Einfühlung angenommen u . bot mit gewohntem
Geschick manchen erheiternden Einfall , der das
Publikum in Stimmung versetzte . Nach seiner
witzigen Einleitung begann unter flotter Illu¬
stration der Harmvniekapelle die Modeschau , an
der folgende Firmen beteiligt waren :

K . O . A u g u st i n i o k . Möbel und Innen -
dekorationen , Friedrich Bios , Fächer , Le-
vertuschen , Schirme , Stöcke , Sport haus
Freundlieb . SpezialhauS I. Ranges für
Bekleidimg und Ausrüstung , Josef Gold -
färb , Autobeklcidunf . Albert Heil , feine
Schuhware » , Pelzhaus Max Lindenlaub ,
elegante Pelze eigener Kürschnerei und Herren -
hüte , Alex Selhausen . SpezialHaus für
Strumpfwaren , elegante Herrenartikel . Adolf
Stein Nach f. , elegante Herren », Jünglings -
Und Sportbekleidung fertig und nach Maß ,
Damenmoden Paul Weiß , das Neueste

Kostümen . Mäntel , Gesellschaftskleidern ,
Ph . Wilhel ni , Damenhüte , erstes Spezial -

baus am Platze , E l e k t r i z i t ä t s - A . - G .
»R h e i n e l e k t r a "

, Tischbeleuchtung .
Recht instruktiv war die Vorführung der Her -

renmoden , die zum erstenmal in diesem Ausmaß
geboten wurde , hatte doch die Firma Adolf
Stein Nachf . nicht weniger als 72 Stücke zur
Schau gebracht . Die Straßen - , gesellfchaftsmäßige
Sport -, Abendbekleidung und die Sportpelze
ans Lager und eigener Werkstatt zeigten die
neuesten Modeformcn , die die Neigung zur losen
Form ( nicht mehr Taille ) verraten . In FrackS ,
Smokings , CutS und Abendanzügen war eine
ungemeine Reichhaltigkeit festzustellen . Als
Unikum sei ein Gehrock in hellgrauer Farbe
für hvchfestliche -Gelegenheiten ermähnt .

Als Spvrthaus ersten Ranges marschiert in
Gediegenheit und Solidität Sporthai ! o Freund -
lieb an der Spitze , worauf der Sportausübende
Und Sportfreund eigentlich gar nicht mehr hin -
gewiesen zu werden braucht . Tic Vorführung
bestätigte den -glänzenden Ruf der Firma .

Es dominierten mit prächtigen Stücken in
eleganten Pelze » die bekannte Firma Linden »
laub , in geschmackvollsten und vornehmsten
Hüten die Firma Wilhelm , in neuesten Er »
kcheinungen an Kostümen , Mänteln und Ge -
!MchaftSkleidcrn in entzückenden Genres und
Farben und edelstem Material die Firma Paul
-Weiß, nnd die Firma Alb . Heil mit reizender
Und passender Schnhbekleiöuug für alle Zwecke .
Dazu treten noch die Firmen , die den Anzug
erst vervollständigen , wie Friedrich BloS , Alex
Seehausen u. a . , die einen ausgezeichneten Ruf
besitzen . Die AutoSckleidung war durch die
Firma Goldsarb in guter Weife vertreten und
Uiachte ihrem Renommee alle Ehre .

In buuter Folge zog eine erlesene Revue von
Eleganz , Geschmack und Stil vorüber , die vom
Einfachen bis Exquisitesten alles Neue im Ge -
biet der Mode zeigte . Gesellschafts - und Sport -
Toiletten reihten sich in schier erdrückender
» ülle aneinander und brachten für Damen nnd
Zerre » eine Augenweide . Auch war mancher
Reklametrick von Originalität zu bewundern
und wußte die ungeteilte Aufmerksamkeit zu
erregen . Die Zusammenwirkung der genannten
Firmen schuf ein Bild der Reichhaltigkeit und

Vollständigkeit , das durch Zusammenstellung
von Sport - und GesellschastS -Szenen an Un¬
gezwungenheit nichts zu wünschen übrig liefe.
Es dokumentierte höchste Leistungsfähigkeit d« r
einheimischen Geschäfte , die weltstädtischen Cha -
rakter trux . Mit verblüffendem Verständnis
kündigte Paul Müller die Glanzstücke an . so
daß man manches Ah u. Oh vernehmen konnte .

Zwischen die Vorführungen waren unterhal -
tende Darbietungen eingeslochten . So einige
Tänze von Ellen Ronssow , wobei die Musik
von Herrn S t a e b l e dirigiert wurde .

Nach der Modenschau spielten außer der Har -
monickapelle anch die der Polizeimusiker unter
Obermusikmeister H e i si g und im kleinen Saal
die Jazzband Happy 6 aus Baden - Baden , so daß
überall ein flottes Gewimmel herrschte und die
Tanzlnst gewiß restlos befriedigt wurde . Die
Leitung des Vereins dürste die erwünschte
finanzielle Beihilfe für den Bootsbau erhalten
haben , so daß das gemeinnützige Bestreben von
Erfolg begleitet war .

Modcschau und Frisurcnwettbewerb des Südd .
Haarformerverbandes .

Eine zweite Modenschau fand am Sonntag
iia chmittag in der Eintracht aus Anlaß des 40-
jährigen Jubiläums des Verbandes
Südd . Saarformer statt . Das Interesse
wurde hier noch gesteigert durch eine Frisur -
demonstratio » und -konkurrenz , die im Zeichen
des „Bubikopfes " stand . Bei Beginn begrüßten
Herr Krebs - München die Gäste namens des
Vorstandes und Herr Birk namens der Orts -
gruppe Karlsruhe .

Der unterhaltende Teil wurde hier von einer
Abteilung der Harmoniekapelle und einigen So -
listen bestritten . In erster Linie war es wieder
Paul Müller mit zündenden Vorträgen , die
aufs Ewig - Weibliche eingestellt waren . Gesang¬
liche Stücke bot Konzertsänger Karl Müller
in schönem Vortrag . In dem Sketfch „Mode -
sviel -Frauentränme " wirkten erfolgreich Frl .
Heuser , Frau Heger und Herr Heinze ,
Der Triumph des Bubikopfes wurde ganz ae -
schickt behandelt .

Die Modenschau schloß sich an . Beteiligt
waren das Modehaus Landauer , das Pelz -
haus Z e u m e r und das Hutgeschäst S t o ck e r .
Auch eine Reihe auswärtiger Lieferfirmen , die
eine hübsche Ausstellung arrangierten , hatten
sich in den Dienst gestellt .

Bon dem weithin bekannten Modenhaus Hugo
Landauer wurden hauptsächlich Abend - ,
Nachmittag - und Teekleider , sowie pelzbisetzte
Mäntel vorgeführt . Die reiche Schau zeigte in
geschmackvoller Abwechslung und Kombination
die letzten Neuheiten in Farbe und Form . Man
gewann den Eindruck , daß die neue Mode sich
vollständig von der Herrenmäßigen Linie löst
und wieder weiblicher geworden ist, durch Be -
tonung der normalen Taillenlinie , der Glocken -
form und des weiten Aermels . Bei den Abend -
kleidern sind viel Silber - nnd Gold -Spitzen in
Verbindung mit Crep Georgette , Cre ^i de chine
und sonst modefarbig gewirkten Stoffen aus
Seiden - Chiffon mit Chenille rntd ähnlicher Art
verwendet . Besonders gut gefiel ein Kleid aus
dem le <7tgefchilde ^ ten Stoff in fabelhafter Linie ,
nach unten in Glocken ausfallend . Außerdem
sah man entzückende , fein stilisierte und avarte
Kleider in lawendel - roten Farben , rosenholz .
sowie grünlich Pastell Farben . Die Fülle , die
gezeigt wurde , und die wirklich großstädtische
Aufmachung und Auswahl der gezeigten Mo -
belle zei ? t , daß die Firma Hugo Landauer , wie
schon einige Male dokumentiert , hier für ele -
gante Mode ein maßgebendes Hans ist . Für
nachmittägliche Empfänge und Teekleider wnr -
den Modelle aus feinen dünnen Woll - u . Seide -
Stoffen gezeigt . Besoirders gut gefiel ein
braunes Crep Satin -Kteid mit Glockenrock ,
Stickerei in gleicher Farbe nnd unten als Ab -
schluß eine Rüsche . Sehr interessant war ein in
Streifen bedrucktes Crep de chine -Kleid in fei¬
nem fließenden Stil mit weitem Aermel nnd
einer engen Manschette vorn . Die vorgeführten
Damenmäntel waren das Schönste und Wert -
vollste .was es in dieser Art wohl geben dürfte ,
sowohl in Stoss wie anch in der AnSfütterung
und den Pelzbesätzen . Besonders fiel ein Man -
tel in dunkel - violett Velvet mit Kragen und
Manschetten aus australischem Opoium auf .
Ganz besonders schön war ein Marenko - Mantel
mit Glocken und Faltenpartien mit grauem
Natur - Persianer - Besatz .

Als besonders lobend ist zu erwähnen , daß die
Firma Hugo Landauer auch der jungen Damen

gedacht hat . denn es wurden sehr schöne Kleid -
chen für alle Zwecke gezeigt .

Was das Pelzhaus Z e u m e r in bekannter
Reichhaltigkeit vorführte , war wohl das Ent¬
zückendste , was das Herz der Dame bewegen
kann . Jacketts - und Mäntel in feinstem Mate -

! rial und allen erdenklichen Pelzarten mit ele -
gantestem Futter zogen am Auge vorüber . Ein -
achere und Prunkstücke in mustergültiger Ber -

arbeitung bekundeten auss Nene die enorme
Leistungsfähigkeit dieser tonangebenden Firma .

Bon großem fachlichen Können zeugten die
Bubiköpfe , die bereits wieder eine Wandlung
nach der Frisur hin erkennen ließen . Die zahl -
reich anwesenden Damen hatten Gelegenheit
ihr Votum für die schönste Frisur abzugeben .

Die Veranstaltung machte den besten Ein -
druck und legte Zeugnis dafür ab . daß die
Haarformer großen Wert aus gründliche fach-
liche Schulung ihrer Mitglieder legen und be-
strebt sind , zu ihrem Teil an dem Fortschritt in
ihrem Gewerbe beizutragen .

Aus Rem Slabttretfe

Rückblicke vom Tage .
Montag , den 12 . Oktober .

Aus einen der größten Redner des Alter -
tums läßt unsere an Reden fo reichen Zelt
zurückblicken um heutigen 12 . Oktober : aus
Demosthenes . der sich an diesem ^.agc im
Jahre 322 vor unserer Zeitrechnung nach ei-
nem verlorenen Kriege im Poscidvntempcl auf
Kalauria durch Gift tötete . Zahlreiche seiner
Reden sind auf uns gekommen . - Em bedeu »
tender Astronom , Thomas Buggc , wurde
am 12. Oktober 1740 in Kopenhagen geboren .
Er hat sich um die Kartographie Dänemarks
sehr verdient gemacht , war Verfasser einiger
bedeutender astronomischer und mathematischer
Werke und starb am 15 . Jannar 1815. —
Epinal , die Hauptstadt des französi ' chen
Departements Vogefen , wurde am 12 . Ottober
1870 von den Deutschen ( 14 . Armeekorps ) be»
setzt. — Vom Weltkriege : Gent und Lille
wurden am 12. Oktober 1914 von deutschen
Truppen besetzt . Aus Brüsseler Bcuteakten
wird ein bereits 1806 abgeschlossenes Abkom¬
men gesunden über die Uebersührung eines
englischen Expeditionskorps nach Belgien im
Falle eines deutsch -französischen Krieges . —
ISIS am 12. Oktober nahm die deutsche Regie -
rung die Wilsonschen Bedingungen alö Grund -
lagen des Friedens an . — Am 12. Oktober 1023
wurde in Sachsen die sozialdemokratisch -
kommunistische Regierung Zeigner gebildet .
( Sic war nicht von langer Dauer . ) — Am
12 . Oktober 102 ! , dem Tage , an dem 482 Jahre
zuvor ColumbuS Amerika entdeckt hatte , mußte
sich der neueste Zeppelin (Z . R . 3 ) auf den Weg
machen , um den Amerikanern als Kriegsbeute
ausgeliefert zu werden . Er hat die 5000 eng¬
lische Meilen betragende Flugstrecke in
81 Stunden 17 Minuten durcheilt . ?! m 12 . Ok -
tober 1924 rief der Tod einen Sedentenden
Schriftsteller und Satiriker hinweg : den fran »
zösischen A n a t o l c France leigentiich Thi -
baultj . Er war neben vielen anderen Werken
der Verfasser des RomanS „Die Insel der
Pinguine ". SO Jahre ist er alt geworden und
wnrde auf Staatskosten beerdigt .

Das B «bische LandeStheater in Not Un¬
serer heutigen Gesamtauflage liegt ein Ausruf
der Generaldirektion des Badischen Landes -
theaters Karlsruhe bei , der auch unsere Leser
zur Unterstützung dieser Bildungsstätte ans -
fordert . Nur durch wesentliche Hebung des
Besuches auch von auswärts kauu eine Ein -
schränkung oder gar Stillegung des Betriebes
vermieden werden .

Die Verlegung der Badischcn Winzcrstubcn
vom Bahnhof nach Nowackanlage 1 ifrüher
„Goldene Gerste " ) wnrde am Sonntag mit einer
kleinen Feier begangen . Nach Vorträgen der
Kapelle des Gesangvereins „Concordia " und
einer Gesangsabteilung dieses Vereins , die
recht stimmungsvoll wirkten , begrüßte Land -
wirtfchaftsrat Kälber namens des Genossen »
schasdsverbandes Karlsruhe und des Direktors
Schön und gab dann einen innig empsun -
denen Ueberblick über den Wein nnd seine
Pflege nnd den organisierten Absatz durch die
Genossenschaften . Der Redner schloß mit einem
kernigen Appell , den badischeu nnd deutschen
Wein

'
an die Stelle deS ausländischen zu setzen.

Herr Dr . Fahre » schon , der Syndikus des
Deutschen Wcinba »verba » dcs , äußerte sich über
die Pflege des WeinS zur Hebung der Quali¬

tät und betonte ebenfalls die Wichtigkeit der

genossenschaftlichen Arbeit . OberregiernngS .

chemiker F i .fchl e r unterstrich , wie wichtig die

sachgemäße Beratung in Weinbausragen sei.
und verwies in dieser Beziehung ans die « e-

reitschast der landwirtschaftlichen Versuchs¬
anstalt Augustenberg . Der Vorstand der

„ Concorbia "
, Oberverw >- Jnfp . O e ch S l e r ,

bemerkte , daß Sänger und Orchester um so ue .
ber zur Verschönerung der Feier beigetragen
hätten , als zahlreiche Beamte deS Genossen -
fchaftSverbandes Coneordianer seien . Er feierte
dann die ideale Verbindung vvn deutschem
Wein und deutschem Lied . Damit war der
Redereigen zu Ende . Herr N e » heller ,
gleichfalls Mitglied der „Concorbia « erfreute
mit einigen humoristischen Bortragen . Eine
Kostprobe gab Gelegenheit , sich von ber Güte
deS badischen Weins zu überzeugen .

Verkehrsunfälle . Bei dem Zusammenstoß Ecke
Rüpvurrer - und Augartenstraße zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Wagen der Linie v
der elektrischen Straßenbahn am ^ amstag
wurde der Straßenbahnwagensührer Andreas
Grafmüller durch Glassplitter leicht ver -
letzt . Außerdem wurde der 14 Jahre alte Adolf
F o r st e r aus Grötzingen , welcher sich aus dem
Anhänger als Bcgleitmann befand , von seinem
Sitz heruntergeschleudert . Er war kurze Zeit
bewußtlos . Fahrgäste der Straßenbahn wurden
nicht verletzt . Untersuchung ist eingeleitet . —
Gestern nachmittag wurde auf der Landstraße
zwischen Forchheim und Karlsruhe ein Rad »
fahrer , der auf der linken Straßenseite fuhr , von
dem Kotschützer eines ihn überholenden Per »
fonenkraftwagenS erfaßt und vom Rad gefchleu »
dert . Er trug hierbei eine Verletzung oberhalb
des rechten Auges davon und wurde von dem
Autoführer nach der Polizeiwache Mühlburg
und von da im Krankenauto nach dem Stgdtischen
Krankenhaus gebracht .

Infolge Erplosion eines Kachelofens im Wohn »
zimmer eines Sauses der Jahnstraße wurde am
Samstag abend ein Gebäude - und Fahrnisscha -
den in Höhe von etwa 1520 M . verursacht .

Vermutlicher Diebstahl . Am Freitag nachmit .
tag wurde am hinteren Eingang der evang .
Stadtkirche ein Paket mit einer erbrochenen
Geldkasette . die vermutlich von einem Diebstahl
herrührt , aufgefunden .

Eine Schlägerei entstand in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag Ecke Kaiser - und Kronen -
straße zwischen mehreren Personen , wobei ein
44 Jahre alter Bildhauer mit dem Kopf in ein
Schaufenster gestoßen wurde , so daß diese ?
in Trümmer ging . Zwei an der Schlägerei be«
tciligte Personen wurden festgenommen .

Chronik der Vereine .
Der Gartenbau -Verein Karlsruhe bat leine Verein »-

tattakeit nach der Sommer -Paule am Mittwoch, 7 . Okt. .
wieder ausgenommen und seine Mitglieder »u eine «
Lichtbilder. Vortrag von Prof . M a 11 i n g e r in den
S -afll III der Brauerei Zchrewvv eingeladen . Ter
ausgezeichnete nnd beliebte Heimatlchilderer brachte in
Kort und Bild die landschaftlichen Schönheiten der
Bergstrab « . des Odenwalds und des Maintale » In an-
scbciulicher und belehrender Weise zur Vorführung . Her,»
lichcr Tank wurde dem Vortragenden von den zahl ,
reich Erichienenen itir die ichönen und interessanten
Darbietungen , Nach Erledtenna verschiedener garten »
bautcchnischcr Aragci, befchloh die Verlosung der in
reichhaltiger Auswahl vorhandenen hübschen Topf»
pflanzen den anregenden Abend.

Vcransiattungen .

Xez TittichLövercin hält am DienStag abend 8M Uhr
Im Rolhausbröu feine ManatSverfammlung m . R . ab.

Wasunsereßesermßen wollen.
Nachfrist. Die Setzung einer Nachfrist wird nich! schon

dadnrch entbehrlich, dab sie . Erfolg " nicht verspricht .
R . G . S .

81. 09 . Glees« , ähnlich unseren Eisenbahnschienen,
waren schon den alten Griechen bekannt. Im Mittel »
aller fanden sie Eingang im deutschen Bergbau .

MnstkichLler 3 . Die Bezeichnung Klavier ist ab¬
geleitet von dem lateinische » Wort« ClavlS , daß heibt
" Taste" .

Softer in T . Meinen Die den BerS :
. Kräht die Henne und fthiueigt der Hahn.
Sit dab HauS gar übel dran '

Er ist von Hanö Akmann Freiherr « von Abschaj,
und stammt au» dem Jahr « 1704 .

Techuiler H . Rotgüldigerz ist ei» Mineral , rat M
fchwärzlich - bleigrau , Schwcfelsilber mit <»chwcselanti»
mon mit etwa 6(1 Prozent Silber .

0 . Titel hin , Titel her! Konftanti » der Grobe war
derjenige Herrscher in Europa , der nach dem Vorgehen
der östlichen Polentatcn ein auSgebUdetei Titelwftem an
seinem Hofe einführte . Der Kaiser selbst hief, in Bnzanz
divinitaL ( Göttlichkeit! und wurde ang« ii>roch: n mit den
Worten : voftra acternitaS lGure . Ewigkeit! oder vostra
vervetuita » lEure Unvergänglichkeit) .
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Hauptversammlung des Ski-Klubs
SchwarzwaW.

dz . Todtnau . 11 . Okt . Hier hielt der Lan¬
desverband d «.S Ski - Klubs Schwarz -
wald am 10. und 11. Oktober seine Haupt -
Versammlung ab. Er verband damit die
Feier seines Svjä^rigen Bcstehens . Aus diesem
Anlaß hatte man den Ort der Gründung des
Ski -Klubs , Todtnau , zum Tagungsort gewählt .

Die Tagung begann mit einer Sitzung des
Sportausschusses , an der auch der Arbeitsaus¬
schuß und die Gauleiter teilnahmen . Es wur -
den darin in VA ftündigcr Beratung die zahlrei¬
chen sportlichen und organisatorischen Fragen
durchbesprochen und in die Antragssorm für die
Versammlung gebracht.

Anschließend folgte als Neuheit für diese Ta -
gung eine Borbesprechung sämtlicher OrtSgrup -
penvertreter mit dem Hauptvorstand , weil es sich
alS notwendig erwiesen hat , für die Hauptver -
sammlung selbst die Unmenge von Fragen und
Anträgen vorher zu klären , um einen reibungs -
losen Verlauf der Hauptversammlung zu er-
möglichen.

Der Abend brachte ein geselliges Zusammen -
sein , bei dem der Jubelfeier des Verbandes
gedacht wurde .

Die ordentliche Mitglieder - Versamm -
lung am Sonntag brachte eifrige und frucht-
tragende Arbeit . Die Vorbereitung durch die
Vorbesprechung erwies sich als ungemein nütz-
lich . Beschickt war die Hauptversammlung mit
57 Ortsgruppen von 63. Insgesamt wohnten
der Tagung etwa 100 Teilnehmer bei . In etwas
mehr als vierstündiger Beratung wurden Be -
schlösse gefaßt , die geeignet sein dürften , dem
Ski - Lauf im Schwarzwald zu erneutem Auf-
fchwung zu verhelfen . Im Mittelpunkt der
sportlichen Beratungen stand die Frage der
Pflege des Geländelaufes , der in den letzten
Jahren zu wenig gepflegt wurde . Die Ver -
sammlung schloß sich ferner der Anregung des
Deutschen Ski -Berbandes , Damenwettläufe wie-
der einzuführen , an . Für den kommenden Win -
ter werben sie aber noch auf die Gauwettläuse
verwiesen . Die Verbandswettläufe erhalten da-
gegen jetzt schon wieder als Bestandteil den Ge-
ländelauf und zwar jedenfalls am Freitag nach -
mittag . Ferner wird der Ski -Klub Schwarz -
wald beim Deutschen Ski -Verband Schritte tun ,
um die Errichtung einer Meisterschaft im Ge-
ländelauf sowie von Einzelmeisterschaften für
Lai^d -Lauf und Springen zu erzielen .

Aus der großen Zahl der Beschlüsse ist her -
vorzuheben : Ernennung von Prof . Kohlhepp
zum Ehrenpräsidenten , Schaffung eines
Ehrenzeichens für 26jährige Mitgliedschaft im
Ski -Klub Schwarzwald , Schaffung einer Klasse
von B - Mitgliedern für Familienangehörige .
Jugendliche und Altersrentner ohne eigenes
Einkommen nach dem Muster des Alpenvereins .
Die Anträge über einen Wechsel zwischen Süd -
und Nordschwarzwald für die Berbandsrcnnen
sollen dadurch erledigt werden , daß im Jahre
1S2K. wo am Feldberg die deutsche Ski -Meistcr -
schaft ausgefahren wird , der Nordflbwarzwald
die Verbandsläufe erhalten soll . Der Abhaltung
von Trainiugskursen für Springer und Lang -
läufer wurde zugestimmt . Der Verbaudsbeitrag
wurde auf 2 JI festgesetzt . Wichtig ist die Ein -
führung der Verpflichtung für die amtlichen Ski -
Lehrer des Deutschen Ski - Berbandes . in dem
hier in Betracht kommenden Gebiet des Schwarz -
waldeS im Winter mindestens einen Ski -Kurs
abzuhalten . Die Anträge des Sportausschusses
wurden überwiegend im Sinne der Borbespre -
chung erledigt , u . a . : Zulassung aller Mitglieder
deS Deutschen Ski - Verbandes zur Verbands -
Meisterschaft , Ausschreibung der Verbandsmei -
sterschaft für Gesamtleistung im zusammen -
gesetzten Lauf , obligatorische Höherversicheruug
für Rennteilnehmer , Entsendung des Verbands -
lehrwartS Romberg und von Dr . G e ß u e r
zum Lehrwartkurs des Deutschen Ski -Verbandes
gegen Weihnachten am Arlberg , UÜbertragung
des großen Dauerlaufes über 30 Kilometer wie-
der an den Gau Hoher Schwarzwald , des Staf -
fellaufeS an den Gau Hornisgrinde . Zum neuen
Jugendleiter wurde Dr . W a h l e r - Hinterzar -
ten bestimmt . Die Verbandöblätter sollen wie-
der monatlich erscheinen . Für die Hauptver-
sammlung im kommenden Herbst , die möglichst
eine Woche nach der Hauptversammlung des
Deutschen Ski -Verbandes stattfinden soll , wurde
Baden - Baden gewählt.

Aus SaSen
Vom Eisenbahnzug getötet.

dz . Mannheim , 11 . Okt . Heute abend gegen -
g Uhr wurden von dem die Riedbahubrücke
passierenden Kleinbahnzug Mannheim —Secken-
heim aus bisher unbekannten Gründen ei » 17-
jähriges Lehrmädchen aus Neu -Ostlieim und
dessen neunjährige Schwester überfahren .
Die erstere wurde sofort getötet , wäh-
rend die jüngere Schwester schwer verletzt im
Krankenhaus eingeliefert wurde . Eine Unter -
suckiung ist eingeleitet .

Dazu meldet die Telegraphen - Union : Ein
schweres Unglück ereignete sich am Sonn -

lag ab . i: !i in der Nähe von Neu -Ostbeim . Bon
einem in Richtung Mannheim —Heidelberg fah¬
renden Kleinbahnzug der O .E .G . wurde das 17
Jahre alte Lehrmädchen Anna Hurst und ihre
neunjährige Schwester Irmgard übersah -
ten . Das Lehrmädchen wurde schrecklich ver -
stümmelt und war sofort tot : dem Kind
wurde ein Bein abgefahren . Wie das schreck -
liche Unglück geschehen konnte , ist noch unge -
klärt . Das Lokomotivpersonal versichert, baß
die beiden Mädchen vom Neckardamm herunter
kamen und direkt in den Zug hineingelaufen
seien, so daß es dem Lokomotivführer , der so-
fort bremste , nicht mehr möglich war . rechtzeitig
zu halten . Von anderer Seite verlautet , daß
das Kind spielend herumsprana und dabei den
herannahenden Zug übersah : bei dem Versuch
des Mädchens , das Kind auS der drohenden
Gefahr zu retten , soll das Unglück geschehen
sein.

Tabakpflanzerversammlung .
dx . Ofsenbnrg , 11. Sult . Der Badische Tabak -

Gauoerband liatte auf heute nachmittag 2 Uhr
in den Drei - Königs - Saal eine V e r s a m m -
lung der T aba kp fla nz er d«S Rieds
und des Hanauerlandes einberufen , die
sehr gut besucht war . Von der Landwirtschasts -
kammer waren Präsident GrafDouglas
und LandwirtschaftSrat Meißner erschienen .
Ferner waren anwesend Oekvnomierat S t ad t°>
l er - Offenburg und Bürgermeister Fischer
von Meisenheim .

Nach der Begrüßung durch LandwirtschaftSrat
Meißner nahm Oekonomierat Hoffmann -
Speyer daS Wort . Er führte aus : Der Reichs»
tag habe in seinen Zollgesetzen dem Tabakbau
einen schweren Schlag versetzt. Im Jahre 1010
habe der Zoll 130 Ji betragen , der neue Zoll be-
trage nur 30 JI -, dies stelle eine bedeutende Ver -
schlechterung gegenüber der früheren Lage dar .
Der süddeutsche Tabakbau werde durch diese
Regelung ruiniert . Die Lage sei für den badi-
scheu Tabakbau viel schwieriger als beispiels¬
weise in der Uckermark, wo die Landwirte gro -
ßen Landbesitz haben . Wir hätten zurzeit in
Deutschland Niesenmengen von ausländischem
Tabak . Dieser Tabak ist nicht nachverzollt wor -
den und wird auf Monate , ja auf Jahre hinaus ,
der Tabakindustrie Material zur Bearbeitung
abgeben Wie die Dinge liegen , stehen wir trotz
der Zollregelüng vor einer Katastrophe . Man
muß dafür sorgen , daß durch Steuern die groß -
ten Schäden abgewendet werden . Die deutschen
Tabakbauer müßten dahin streben , die Qualität
im Tabak zu verbessern , damit dieser konkur-
renzfähig sei gegenüber der Auslandsware .
Insbesondere müsse man streben , die Qualität
derart zu verbessern , daß der inländische Tabak
zur Zigarettenherstellung verwandt werden
könnte.

Bürgermeister Fischer von Meisenheim ver -
trat die Auffassung , daß die Hauptschuld an die -
ser Zollregelung die badische Regierung trage ,
weil sie sich mit einem Zollsatz von 80 Ji zufrie¬
den gebe. Er bedauerte auch , daß der badische
Landtag nicht die Bürgschaft für einen Kredit
von 0 Millionen Mark für die badischen Tabak -
bauer übernommen hat .

Die Versammlung nahm darauf folgende Eni -
f ch l i e ß u n g an : ,L ?n der heute in Offenburg
stattgehabten Versammlung badischer Tabak -
bauer , die einen überaus starken Besuch auf -
wies , wurde unter größter Erregung Protest
gegen die Neuordnung des Schutzzolls aus die
Tabaksteuer erhoben Die badischen Tabak -
Pflanzer stellen folgende Fordernngn auf : 1 . Die
Steuervergünstigung für Feinschnitt ist sofort für
alle Fabrikate anszudehnnen , die den gesetzlichen
Bestimmungen für Steuervergünstigungen eni-
sprechen . 2 . Bei der Verarbeitung entrippter
Tabake für schwarze Zigaretten ist die Material -
steuer , soweit sie auf die Rippen fällt , zurück-
zuvergüten . 8 . Jedem Tabakpflanzer ist künftig
eine Menge von 10 Kg- seines selbst erzeugten
Tabaks zum Hausgebrauch zu belassen. 4 . Die
völlig entbehrliche Feldkontrolle der Tabakpflan¬
zungen soll künftighin wegfall- - «

dz . Rhemsheim , 12 . Okt . Die 73 Jahre alte
Witwe Füg er fiel so unglücklich die Keller -
treppe hinunter , daß sie u. a . eine
schwere Gehirnerschütterung davontrug und
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
ihren Verletzungen erlag .

tu . Mannheim , 12. Okt . Der Stadtrat beschloß ,
zwei weitere Gewerbeschulen und eine
weitere Handelsschule zu errichten . Gleich-
zeitig werden drei neue Direktorenstellen für
diese Schulen geschaffen . Ferner beschloß der
Stadtrat , die Oberrealschulabteilung Mollschnle
in eine selbständige sechsklassige Realschule um-
zuwandeln und eine Direktorstelle für diese
neue Anstalt zu errichten . — Rechtsanwalt Dr .
Moekel . der Führer der RathauSfraktion des
Mannheimer Zentrums , vollendete fein 00. Le-
bensjahr . In der städtischen Armenpllege hat
sich Dr . Moekel dank seines mildtätigen und
menschenfreundlichen Wesens seit Jahrzehnten
hervorgetan . Als Mitglied verschiedener badi-
scher Kommissionen förderte er mit Elfer die
kulturellen Aufgaben in Mannheim . — Wah¬
rend der Mittagspause unterhielten ftö& elittgc
Schlosserlehrlinge im Garten ihres Meisters

mit Kugelstoßen , wobei ein 12 Jahre alter
Lehrling aus Mundenheim aus Unachtsamkeit
von einer zehn Pfund schweren Kugel an den
Kopf getroffen wurde . Er wurde in fchwerver-
letztem Zustande bewußtlos ins Krankenhaus
verbracht . Die Verletzung ist lebensgefährlich .

tu. Mannheim . 12 . Okt. Im Bereich des ^.e-
legraphenbanamtes Mannheim wird der au -
tomatische Fern sprechbetrieb vor-
aussichtlich im Mai nächsten Jahres in Betrieb
genommen werden Dabei müssen sämtliche
Fernsvrechnummern geändert werden .

dz . Ottenau ( Murgtal ) , 12 . Okt . Am Sonn -
tag beging die hiesige katholische Pfarr -
gemeinde das silberne Ortsjubi -
läum ihres Geistlichen , Dekan und Pfarrer
Josef Bogt , mit Festgottesdienst , einer welt -
lichen Feier (Konzert , Theater und Reigen ) .

dz . Freiburg . 12 . Okt . Ende November b. I .
wird hier der Badische Städtetag statt -
finden . — Das neu hergerichtete Kaufhaus
soll in besonderen Fällen auch für nicht städtische
Veranstaltungen , z. B . bedeutsame Tagungen ,
Konzerte , wissenschaftliche Vorträge usw., Ver -
wendung finden .

dz . Hornberg . 12. Okt. Verganaenen Don¬
nerstag wurde der stellenlose 28jährige Kauf -
mann S . von Konstanz , der sich seit aroei Tagen
hier herumtrieb und ein vor 14 Tagen in
Württemberg mit einer Anzahlung und Eigen -
tumsvorbehalt für 4050 Mark gekauftes Mo -
torrad zum Preise von 400 Mark weiterzuver -
kaufen versuchte, verhaftet und nach mißlunge¬
nem Fluchtversuch ins AmtsgefänaniS Triberg
eingeliefert . Straub ist bereits wegen Unter -
schlagung bestraft .

dz . Nicderoggenen ( Amt Müllheim ) . 12 . Okt .
Durch Nachgeben des Bodens ist der Landwirt
Georg Link , der im Kalksteinbruch mit dem
Loslösen von Steinen beschästiat war . aus einer
Höhe von 8—10 Meter in die G r u b e g e -
st ü r z t und schwer verletzt liegen geblieben .
Da er allein im Steinbruch weilte , wnrde der
Unglücksfall erst durch das Wimmern des Be -
dauernswerten von Borübergehenben bemerkt .
Im Spital zu Müllbeim wurde festgestellt, daß
er sich verschiedene Knochenbrüche. jedoch an -
scheinend keine inneren Verletzungen zugezogen
hat .

tu . Singen a . 12 . Okt . Die Nachricht, daß
durch den Beschluß des Bürgerausschusses , sich
anstatt mit 61000 Mark nur mit 45 000 Mark
an der zu gründenden Scheffelballen -
baugefellfchaft zu beteiligen , die Anteil -
zeichner der übrigen 34 000 Mark von ihren
Zeichnungen zurücktreten werden , entspricht nicht
den Tatsachen Vielmehr findet heute unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters von Singen ,
Dr . Kaufmann , die konstituierende General -
Versammlung der Scheffelbau - Anteilseigner
und die Genehmigung der Satzungen statt .
Ebenso die Wahl des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates . Richtig ist lediglich, daß dem Aus -
bau der Halle Gutachten 'maßgebender auswar -
tiger Sachverständigen vorausgehen müssen.

tu . Mcersburg , 12 . Okt. Die im Jahre 1826
in Pforzheim ins Leben gerufene T a u b st u m-
m e n a n st a l t wurde im Jahre 1865 hierher
verlegt . Das ggjährige Jubiläum wurde
in diesen Tagen in aller Stille begangen . Hin -
gegen ist geplant , die Erinnerung an die vor
100 Jahren erfolgte Gründung des Taubstum -
menschnlwesens in Baden durch größere Veran -
staltungen im nächsten Jahr zu feiern . Die
hiesige Taubstummenanstalt ist in dem sogen.
„Neuen Schloß "

, der früheren Sommerresidenz
der Konstanzer Fürstbischöfe , untergebracht .

tu . Radolfzell , 12. Okt . Bei der in Rom ta-
genden Konferenz der sämtlichen Aebte des
Benediktiner - Ordens wurde der bis -
herige Primas Fidelis Freiherr v . S t o tz i n -
gen wiedergewählt .

dz. Konstanz, 12. Okt . Am Freitag nachmittag
fiel einem verheirateten Postschaffner , der sich
zum Dienst begeben wollte , aus der Höhe des
vierten Stockwerkes eines Hauses der Bruel -
straße ein Blumentopf auf den Kopf .
Der Verletzte konnte noch selbst in den Hausflur
zurückkehren , brach jedoch dann blutüberströmt
zusammen .

Bunte «Thront*
Jedem Mann ein Ei , dem braven Schwepper-

mann aber zwei. Was dieser uralte Spruch be-
sagt und wer der „brave Schweppermann " war ,
sagt uns die soeben erschienene g. Lieferung des
Kleinen Brockhaus : Ein tapferer Feldhaupl -
mann , der vor 600 Jahren den Sieg Kaiser Lud -
wigs des Bayern über den Habsburger Fried -
rich den Schönen entschied. D »s neue Heft be-
weist uns wieder , wie reichhaltig und großzügig
das ganze Werk angelegt ist . Eine klare Ueber --
ficht unterrichtet uns über die Theorien und die
Jdeengeschichte des Sozialismus , eine andere
führt unS in die Sozialpolitik ein . Die Folgen
des Turmbaus zu Babel erkennen wir in der
Znsammenstellung der unheimlich zahlreichen
Sprachen der Erde . Blättern wir weiter , dann
möchten wir erschaudern vor der Nebersicht, über
die vielen Steuern . Wer darüber aber etwa
melancholisch werden und sich mit Selbstmord -
gedanken abgeben sollte, der sehe sich die in dem

Ar . 472
cuii ; uieue Statistik der Selbstmorde iflt

Deutschen Reich an : sie zeigt uns , wie die Zahl
der Selbstmorde seit Kriegsende im ständige«
Wachsen begriffen ist. Eine farbenprächtige Ta«
fel führt uns die einheimischen Singvögel vor ,
unter anderem ein reizendes Braunkehlchen , das
sein Junges füttert . Die Photographie feiert in
allernächster Zeit ihr huudertjjährigeS Jubiläum -
Mit umso mehr Interesse betrachten wir deshalb
die beiden Tafeln Optik , die auch über die Photo -
graphie und Kinemathographie unter der SBerüd»
sichtignng der neuesten Erfindungen berichten,
Die ganze Weltkultur durchschreiten mir bei»
Studium der Tafeln Plastik , die den Werdegang
dieser Kunst von der ältesten Steinzeit bis zuw
jüngsten Expressionismus veranschaulichen Alles
in allem können wir sagen , daß auch diese vor-
letzte Lieferung wieder ein prächtiges Zeugnis
tadelloser Arbeit ist . Dieses Heft enthält auch
ein Preisausschreiben , das einem jeden ermög-
licht, durch « inen glücklichen Gedankenblitz ein«
Menge Geld zu verdienen , nämlich beinahe doö
Hundertfache des Betrages , den er für den gar,
zen Kleinen Brockhaus angelegt hat .

Die Bewohnerzahl der Erde . Seit dem
Kriege ist man völlig im Unklaren darüber ,
wieviel Einwohner eigentlich die Erde gegen«
wärtig hat . Vor dem Kriege wurden mehrfach
Versuche angestellt , die Bevölkerungsziffer mög '
lichst annähernd festzustellen. Eine genaue
Schätzung war aber noch nie möglich, weil ge»
rade in Gebieten mit besonders großer Einwob '
nerzahl eine zuverlässige Statistik unmöglich
war - Besonders ans China . Indien und Teilen
von Afrika waren bis jetzt zuverlässige Nack»
richten nicht zu erlangen , so daß die Einwoh '
nerzahl dieser Gebiete nur schätzungsweise an»
gegeben werden konnte . Nach oberflächlichen
Schätzungen betrug die Zahl der Erdbevölke«
rung 1924 etwa 1 Milliarde 800 Millionen Men >
schen gegen 1 Milliarde 600 Millionen 1910-
Das bedeutet also in 14 Jahren ein Mehr von
120 Millionen , trotz Krieg und Seuchen . ? !
Bevölkerungsziffer Europas wird aus etwa
450 Millionen geschätzt.
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Wetternachrichtendienst
der Badifchcn Landeswctterwarte Karlsruhe .

Montag , 12. Oktober .
Das Hochdruckgebiet über England , welches

uns gestern einen schönen Herbsttag brachte «
flacht langsam ab. Sein Einfluß dauert n«1 :
noch kurze Zeit an . Nordwinde auf der Rück>
feite des Hoch führen zu starker SUrkitfH
lung , die nur tagsüber durch Sonnenstrahlen
leicht gemildert wird .

Wettcrausfichtcn für Dienstag , 13. Oktober :
Zunehmende Bewölkung , noch meist trocken !
Frühnebel in Rheinebene und Seekreis .

Badische Meldungen .
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2 ns»
L 5' s t

fljsfps

Rich -

tUNfl
Stärke

Wet -
te» W

Z - l s
" l Tfll «2

Itiittflitu l
tfatßrufif
Baden
Sl .BIasini
iyeIb&era" l

563 700 .5
120 760.0
213 1760.7
780 ! -

1292 jfise.o

1 1
4j 9 8
1 11 j 1
2 10 1
2j 10 1
9j 10 1 4

O
NO
NO
NW
W

leicht iijeiter
ieichi Giebel
leicht Nebel
leicbt Nebel
leicht Leiter

La»

A,
2.
Xi
5.
*<
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Außerbadische Meldungen .

lv

Luftdruck
I, iUlfftC«.

Niveau
. kmpt -
ratur Wind Stärke Wetter

Zualvide »
Berlin
Hamburg
Svivberaen .
Swckbolm
Skudenes
Kovt'nliaacn .
Crovdon

«London »
BriMel
Paris > .
Ellrich . ,
Gent
Luaano . .
Genua , . ,
Venedia , .
Rom . , , ,
Madrid
Wien
Butavest
Wur ' chau
Alaier . . .

527.9
756 5
758.7
750.4
752.7
757.0
750.0

708.1
760 9
761.8
760.7
759 0
759 .0
758.6
759.8
759.8
758.9
759.5
759.0
759.0
768.0

- 4
8
5

- 4
1
4
4

7
8
5
8

10
10
14
11
15
9
6
7
S

19

W

W

schwach
I stark

leicht
ANW 3ohr Itlcfct
NNO ! frisch
NW stark

leicht wölke «!
bedeckt
Rege »
bedeck>
bedeck«

balbbet .

WNW
Stille

N
SW

NNO
N

NO
Stillt
Still -
Sülle
ONO
NW
SW
SW

sehr laicht

leicht
»ehr leicht

leicht
•Ihr leicht
sehr 1*1

sehr Itlcht
leicht

uhr leicht
sehr leioht

SleSel
Nebel
better |
bedeckt
bedeckt

bewölkt
bececkt

baldbe ».
bewölkt
wolkenl
balbbe i.
bewölkt

fieitct
bewölkt

* Luftdruck örtlich .

Rheinwasserstand.
i2 . Oktober

SAttHctinfel 1 .80 w
Ste & i . . . . 2 .25 m
Maxau . . . 4.11 w

— tn
2.98 rnMannheim

IL Oktober
140 a
241 K
4.16 tu

MittaaS 19 Uhr 4 .15 ö
abends 6 Ubr 4.15 n>

8.01 «

MAGGI *

Fleisch brüh "Würfel

Eur so/ortigen Herstellung einer schmackhaften Fleischbrühe Wülfel 4P fr.
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